179. 


Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1 ½ Thlr. 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Amtliches. 
Bekanntmachung. 

Des Königs Maſeſtat haben durch Allerhöchſten Erlaß vom 

8. Juli d. J. die Einberufung des Landtages der Provinz Poſen 

auf den 18. Auguſt c. zu befehlen und mich zu Allerhöchſtihrem 

ernennen geruhet. 
Die Eröffnung des Landtages wird hiernach an dem oben bes 
e, Vormittags 12 Uhr, nach vorangegangenem Got⸗ 


zeichneten 
kesdienſte, in dem gewöhnlichen ſtändiſchen Sitzungsſaale hierſelbſt 


ſtattfinden. 

Dies bringe ich hierdurch mit dem Bemerken zur öffentlichen 
Renntwiß, daß der Königliche Kammerherr und Nittergutöbefiger, 
Hert Freiherr Hiller von Gärtringen auf Betſche, zum Pro⸗ 
dinzial - Landtagsmarſchall ernannt worden iſt. 

Poſen, den 2. Auguſt 1861. 
Der Oberpräſident der Provinz Poſen, 
als Königlicher Kommiſſarius, 
v. Bonin. 


Berlin, 3. Auguft. Se. Majeftät der König ee 
Dem Legationsrath Tyeremin, vortragenden Rath im Miniſte ⸗ 
num der auswärtigen me a den Rothen Adler-Drden dritter Klaſſe 
mit der fe zu verleihen; ferner dem Major von Thile vom Kaiſer 

„Grenadier⸗Megiment Nr. 1 die Erlaubniß zur Anlegung des 

don des Kafſers von Rußland Majeftät ihm verliehenen St. Stanislaus⸗Ordens 
Klaſſe und dem Premier-Lieutenant Prinzen Ferdinand zu Solms 
taunfels, à la suite des 1. Garde Regiments zu Fuß, zur Anlegung des 
don des Königs von Hannover Majeftät ihm verliehenen Kommandeurkreuzes 


erſter Klaſſe des G 85 rdens zu ertheilen. 
e b. Beumeiſter Schultz zu Nikolaiken iſt in gleicher 
Cigenſchaft nach Johannisburg verſetzt worden. 

Der Baumeiſter von Schon zu Heinrichsberg bei Wolmirſtedt iſt zum 
Koni Kreis⸗Baumeiſter ernannt und demſelben die Kreis⸗Baumeiſterſtelle 
zu urg verliehen worden. N 

Kammerherr und General- Intendant der Königlichen Schauſpiele, 
don Hülſen, iſt von Blankenfelde angekommen und nach Leipzig wieder ab» 


Tekclegramme der Pojener Zeitung. 
Wien, Freitag 2. Auguſt, Mittags. Nach hier ein⸗ 
getroffenen Berichten aus Raguſa vom geſtrigen Tage iſt 
die in der Suttorina ſtattgehabte Zuſammenkunft der euro⸗ 
däiſchen Kommiſſare mit den Anführern der Inſurgenten er⸗ 
ſolglos geblieben. Omer Paſcha und die Kommiſſare find 
nach Moſtar zurückgereiſt und iſt die Wirkſamkeit der Kom: 
miſſion auf Weiſung der Geſandten zu Konſtantinopel vor⸗ 
läufig ſiſtirt worden. Nichtsdeſtoweniger wird Alles aufge⸗ 
boten, einen Konflikt zu verhindern und eine friedliche Aus⸗ 
gleichung zu erzielen. N 
London, Freitag 2. Auguſt. Nach dem neueſten 
Bankausweis beträgt der Notenumlauf 20,297,940 der Me⸗ 


tallborrath 12,196,708 Pfd. St. 
(Eingeg. 3. Auguſt 8 Uhr Vormittags.) 


Deut ſchland. 
Preußen. 2 Berlin, 2. Auguſt. [Zurückweiſung 
Nuri Konjekturen; Verhandlungen über die 
ordſeeflotillez zur Krönungsfeier;z deutſches Turn⸗ 
left] Ein Berliner Korreſpondent der „Elberfelder Ztg.“ theilt 
eſer Notizen in Betreff der Perſonalveränderungen im Miniſte⸗ 
tum des Auswärtigen mit, welche fi) als durchaus grundloſe cha⸗ 
dakteriſiren. Zunächſt dokumentirt der Berichterſtatter ſeine völlige 
enntniß mit den auswärtigen Verhältniſſen dadurch, daß er von 
einer Quadrupelallianz zwiſchen den drei nordiſchen Mächten und 
England spricht. Wenngleich nämlich in dieſem Augenblicke die 
drientaliſche Frage auch nicht in erfter Reihe ſteht, ſo erſcheint ſie 
och nur einftweilen vertagt. Bei dieſer Frage aber gehen die In⸗ 
tereſſen Rußlands und Englands jo weit auseinander, daß es eine 
Unkenntniß der erſten Bedingungen jeder Allianz verräth, wenn 
eine Kombination aufgeſtellt wird, bei der Rußland und England 
8 Bündnißtheilnehmer ſupponirt werden. Nicht glücklicher iſt die 
uptung des Korreipondenten, wenn er meint, daß der Graf 
Bernſtorff, als Nachfolger des Herrn v. Schleinitz, ſich in den Fra⸗ 
gen der innern Politik weniger fügſam zeigen wurde, als der Letz⸗ 
lere. Eine ſolche Behauptung ſetzt voraus, daß zwischen Herrn 
d. Schleinitz und den übrigen Mitgliedern des Kabinets in Betreff 
t innern Politik Differenzen beſtanden hätten, die nur durch Nach» 
diebigkeit des Herrn v. Schleinitz ausgeglichen ſeien. Solche Diffe⸗ 
tenzen haben aber in Wahrheit überall nicht beſtanden, weder in 
etreff der allgemeinen Prinzipien über die im Innern zu befol⸗ 
de Politik, noch in der ſpeziellen Frage der Erbhuldigung reſp. 
önung ꝛc. Eben fo unbegründet ift alles Uebrige, was der Kor⸗ 
deſpondent in dieſer Beziehung mit dem gedachten Perſonenwechſel 
in Verbindung bringt. 8 


ſchen 
dan 


Preußen und den Hanſeſtädien Hamburg und Bremen noch 
Verhandlungen über die künftige Nordſeeflotte eingeleitet. 
iſt . 
deten weſentlicher Inhalt ſich auf den Antheil Hamburgs und Bre⸗ 
ey an der Zahl der zu bauenden Kanonenboote bezieht. Preu⸗ 


etwa jo, daß von die ſer Anzahl jede der beiden Hanſeſtädte 10 Ka⸗ 


Sonnabend den 3. Auguſt 1861. 


nonenboote zu beſchaffen hätte. Preußen hat vielmehr mit Rüdfiht der Sala'ſchen Reitbahn hierſelbſt alle zu den Rennſtällen der 


auf die Verſchiedenheit der Einwohnerzahl und der finanziellen Lei⸗ 
ſtungsfähigkeit Hamburgs und Bremens die Repartition jener 20 
Kanonenboote unter beide Hanſeſtädte als eine unter denfelben zu 
vereinbarende Frage offen gelaſſen. — Die „Kölniſche Zeitung“ 
läßt ſich berichten, daß beide Häuſer des Landtages ſich vor der 
Krönung in Königsberg vollſtändig konſtituiren würden, um eine 


Allerhöchſte Botſchaft entgegenzunehmen, auch würden die beiden 
Häuſer ſich in Königsberg zu einer außerordentlichen Seſſion ver⸗ 


ſammeln x. In Wahrheit werden die Enge die des Landtags 
jedoch gar nicht als konſtituirte Körpeeſchaft, vielmehr nur als Sin- 
li in Königsberg erſcheinen und bei den Krönungsfeierlichkeiten 
guriren. — Von e die ſich in Betreff des hier be⸗ 


vorſtehenden deutſchen Turnfeſtes und namentlich in Hinblick auf 


In einigen Organen der Preſſe wird behauptet, es ſeien zwi⸗ ö 
reiſe dringend fordert. — Der Geh. Hofrath Cottel vom auswär⸗ 


nicht ſo; vielmehr hat Preußen bereits ganz be⸗ 
ſimmte Propoſitionen an die gedachten Hanſeſtädte gelangen laſſen, 


bat dieſen Antheil auf 20 Kanonenboote normirt, jedoch nicht 


4 


die 
Es 


I führenden Fahnen erhoben 
niſter des Innern 


Fer iſt hier nichts bekannt. 
aben allerdings zwiſchen dem 


ieſigen Turnrath und dem 


das Feſt an ſich trugen, und wobei von irgend welchen Differenzen 
keine Rede war. Was die Fahnenfrage betrifft, jo war man alfi 
tig darüber einig, daß den betreffenden Abtheilungen der preußiſchen 
Turnvereine Fahnen in den preußiſchen Farben vorangetragen wür⸗ 
den. Dabei war und iſt keine Rede von einer Behinderung, Fah⸗ 
nen in den deutſchen Farben zu entfalten, wie denn auch nament⸗ 
lich den fremden Theilnehmern in Betreff der Fahnen die Freiheit 
in keiner Weiſe beſchränkt iſt. Was die Angelegenheit des dem 
Turnvater Jahn zu errichtenden Denkmals betrifft, ſo iſt auch hiezu 
die Genehmigung bereits anſtandslos ertheilt worden. 


(Berlin, 2. Auguſt. [Vom Hofe; Tagesnotizen.] 
Heute Abends werden im hieſigen niederländiſchen Palais unter 
den Linden der Prinz und die Frau Prinzeſſin Friedrich der Nie⸗ 
derlande, die Prinzeſſin Maxie, die Königin von Schweden nebſt 
Tochter, Prinzeſſin Luiſe, Soden über Frankfurt a. M., Eis 
ſenach ꝛc. nach Berlin a ‚erwartet. Die Königin Luiſe 
von Schweden iſt bekanntlich die e Tochter des Prinzen Frie⸗ 
drich der Niederlande. Die hohen Herrſchaften wollen hier nur 
kurze Zeit verweilen und ſich darauf zu einem längeren Aufenthalte 
nach Schloß Muskau begeben. Sobald unſere Majeſtäten wieder 
in Potsdam eingetroßen find, wollen die niederländiſchen Herr 
ſchaften und die ö 
Beſuch an unſern Hof kommen. Der P und die Prinz 
Karl und die Prinzeſſin Friedrich Karl find heul“ Nachmittags von 
Potsdam nach Berlin gekommen, um bei der Ankunft der fürſtlichen 
Gäſte hier anweſend zu ſein. Der Herzog von Braunſchweig iſt 
heute Nachmittags von ſeinem Luſtſchloſſe Sibyllenort in Schleſien 
hier eingetroffen und im Hotel du Nord abgeſtiegen. Um 6 Uhr 
machte der Herzog dem Prinzen und der Frau Prinzeſſin Karl ſei⸗ 
nen Beſuch und begleitete ſie auch in die Oper. Der Herzog wird 
bis Sonntag hier verweilen und dann ſeine Rückreiſe nach Schloß 
Blanckenburg fortſetzen. — Der Prinz Adalbert hat den Lieutenant 
Elsler nach Alexandrien entſendet, um dort die Leiche ſeines in 
Nubien verſtorbenen Sohnes, des Freiherrn v. Barnim, in Empfang 
zu nehmen und hieher zu geleiten. Von Trieſt aus erfolgt der 
Transport mittelſt der Eiſenbahn. — Der Oberhofmarſchall Graf 
Pückler iſt von Gaſtein aus, wo er vier Wochen zur Kur ſich auf⸗ 
hielt, zum Könige nach Baden⸗Baden gereiſt und bereits dort ein⸗ 
getroffen. Derſelbe wird dem Könige auch nach Oſtende folgen. 
Heute Morgens iſt der Miniſter Graf Schwerin mit ſeiner Ge⸗ 
mahlin aus Baden⸗Baden hierher zurückgekehrt. Gleich nach ſeiner 
Ankunft nahm er mehrere Vorträge entgegen und empfing auch 
einige hochgeſtellte Perſonen, unter ihnen der Oberzerimonienmei⸗ 
ſter Grafen Stillfried⸗Alcantara und den Bürgermeiſter Hedemann. 
Der Letztere wünſcht das Feſtprogramm für die Krönungsfeierlich⸗ 
keiten kennen zu lernen, damit die erforderlichen Vorbereitungen 
für den feſtlichen Einzug in Berlin angeordnet werden können. — 
Der Prinz Anton Radziwill, welcher nach Teplitz gereift war, um 
mit den dort weilenden Mitgliedern der fürſtlichen Familie ſeinen 
Geburtstag am 31. Juli zu feiern, iſt heute von dort wieder hieher 
zurückgekehrt. 

Der General⸗Intendant v. Hülſen iſt heute früh zunächſt nach 
Leipzig abgereiſt und tritt von dort aus eine Rbeinreiſe an. — Der 
Generalauditeur der Armee, Fleck, hat ſich in Dienſtangelegenhei⸗ 
ten nach der Provinz Preußen begeben und wird erſt in einigen 
Wochen von dort hierher zurückkehren. — Der Graf Bernſtorff 
trifft in dieſen Tagen aus Karlsbad hier ein und wird etwa eine 
Woche in Berlin verweilen. Im Hotel des auswärtigen Miniſte⸗ 
riums kommen auf ſeinen Wunſch mehrere bauliche 8 
gen zur Ausführung, namentlich ſollen die Wirthſchafts⸗ und Stall⸗ 
gebäude erweitert und die Wohnzimmer neu dekorirt werden. 
Während feiner Anweſenheit in Berlin wird auch der Graf Per⸗ 
ade ft aus Militſch in Schleſien erwartet. Graf Bernſtorff be⸗ 
geht ſpäter über Oſtende nach London zurück, um dort ſein Abbe⸗ 
3 zu überreichen. Bis zu ſeiner Rückkehr wird dann 

a 
Geſundheitszuſtand des Unterſtaatsſekretärs v. Gruner eine Bade⸗ 
tigen Ministerium iſt heute, am Tage ſeines 50jährigen Amtsjubi⸗ 


rirt worden und die Beamten haben ihm einen ſchönen filbernen 
Pokal zum Geſchenk gemacht. — Unſere Schulen haben geſtern 
ihren Unterricht mit einem Dankgebet für die glückliche Rettung 
des Königs begonnen. — Mitte bein nach dem Doberaner 


Rennen, an einem noch näher zu beſtimmenden Tage, ſollen in 


Perponcher die Geſchäfte des Miniſteriums leiten, da der 


ofener Zeitung, 


Mi⸗ 
erhandlungen ſtattgefunden, die aber einfach | 
den Charakter eines gegenſeitigen Austauſches von Anfichten über 


nigin von Schweden mit ihrer ee 


ſich von hier auf feine in Mecklenburg gelegenen Güter und 


laums, mit dem Rothen Adlerorden 2. Klaſſe mit Eichenlaub deko. Ne! 17 ausgelpropen: Grundjap 


Formen 


179. 


Inſerate 
(1½ Sgr. für die fünfgeipat- 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) find an die Erpedi- 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an- 
genommen. 


Grafen G. Lehndorff und Götzen gehörigen Pferde verſteigert wer⸗ 
den. Unter den zehn Pferden befinden ſich mehrere renommirte 
Sieger, z. B. „Salem“, „Middy“, „Awful“ und „Meleager“. 


Oeſtreich. Wien, 1. Auguſt. [Preßprozeß.] Aus 
der halboffiziellen „Donauzeitung* erfuhr man vor wenigen Wo⸗ 
chen, daß gegen die hieſige „Preſſe“ wegen eines Artikels über die 
damals noch der Entſcheidung harrende Reſkriptsfrage, worin ge⸗ 
ſagt wurde, daß die Krone ſich in dieſer Angelegenheit von nicht⸗ 
konſtitutionellen Elementen beeinfluſſen laſſe, gerichtliche Schritte 
eingeleitet worden ſeien. Wie man vernimmt, haben dieſe in Folge 
hoherer Weiſung eifloſſenen Schritte zu dem erſten Reſultate ge⸗ 
führt, daß das Landesgericht keine Veranlaſſung zu weiterem Ein⸗ 

ſchreiten fand und ſeinen Beſchluß auch in dieſem Sinne faßte. 
Welche Einflüſſe ſich nun geltend machten, vermögen wir nicht an⸗ 
zugeben, ſo viel iſt aber gewiß, daß das Juſtizminiſterium trotz 
der erwähnten Entſcheidung der Staatsanwaltſchaft die gemeſſenſte 
Weiſung zukommen ließ, den Prozeß gegen die „Preſſe“ aufzuneh⸗ 
men (. geſtr. 3.). In Folge deſſen hat bereits vorgeſtern Morgens 
die erſte gerichtliche Vernehmung des verantwortlichen Redakteurs 
der „Preſſe“ ſtattgefunden, der ſich auch als Verfaſſer des inkrimi⸗ 
nirten Artikels bekannte. Nichtsdeſtoweniger wurde noch vorgeſtern 
Abends eine Hausſuchung im Redaktionslokale der „Preſſe“ vor⸗ 
genommen, da man nach dem Manufkripte fahndete, wahrſcheinlich 
in der Vermuthung, daß einer der Hauptmitarbeiter des Blattes 
und nicht der Redakteur ſelbſt den Artikel geſchrieben haben mochte. 
Die Redaktion wird nun gegen dieſe Hausſuchung, welche, neben⸗ 
bei geſagt, zu keinem Reſultate führte, geeigneten Orts Beſchwerde 
erheben. (Schl. 3.) 

— [Ein Dementi.] Die von verſchiedenen Seiten ge⸗ 
machten Angaben, daß hauptſächlich dem Einfluſſe franzöſiſcher 
Agenten die antimagyariſchen Beſchlüſſe des Agramer Landtages 
zuzuſchreiben ſeien, find auch in den hieſigen diplomatiſchen Kreſſen 
beſprochen worden, und hat die franzöſiſche Botſchaft davon Ver⸗ 
anlaſſung genommen, alle derartigen Angaben in ſehr entſchiedener 
Weiſe dementiren zu laſſen. Da es Niemandem eingefallen iſt, 
zu glauben, die franzöſiſche Regierung werde die Thätigkeit ihrer 
Agenten in Agram anerkennen, ſo konnte jenem Dementi um ſo 
22 irgend eine Bedeutung beigemeſſen werden, da die Thats 

e. 0 * 15 . 

In Ayınım thätig ge find, vollkommen jinergefteiit ift. 

Baden, 31. Juli. [Eine Feſtlichteit] Zu Ehren der 
hier verweilenden hoͤchſten Herrſchaften hatte vorgeſtern eine Geſell⸗ 
ſchaft von Kavalieren eine Feſtlichkeit veranſtaltet, wie man fie hier 
wohl nicht reicher und glänzender geſehen hat. Es war dazu die 
reizende Villa Stadelhofer, in welcher kürzlich Ihre koͤniglichen 
Hoheiten der Prinz und die Prinzeſſin Karl von Preußen ihre Woh⸗ 
nung gehabt, gewählt worden. Das maleriſch belegene Landhaus 
erſchien in ſeiner ſtrahlenden Beleuchtung wie ein Feenpalaſt, deſ⸗ 
ſen Eindruck mächtig durch die melodiſchen Klänge, die aus ſeinem 
Innern in die Stille des Abends drangen, gehoben wurde. Sämmt⸗ 
liche hier anweſenden fürſtlichen Perſonen hatten die Einladungen 
angenommen, und es waren anweſend IJ. MM. der König und 
die Königin von Preußen, der Großherzog und die Großherzogin 
von Baden, der Großherzog, die Großherzogin und der Erbgroß⸗ 
herzog von Medlenburg-Strelig, die Großfürſtin Helene vnn Rufe 
land, die Herzogin und die Prinzeſſin Marie von Cambridge und 
und die Herzogin von Hamilton. Aus der Zahl der Feſtgeber, 
welche allen Nationen angehörten, heben wir die Namen Mentſchi⸗ 
off, Talleyrand, Cavendiſh, Trubetzkoy, Montherot, Flemming ıc. 
hervor. Die ſinnige Empfangsrede, die eine der Damen an den 
König bei ſeinem Eintritt richtete, machte auf Se. Majeftät ſicht⸗ 
lich den freundlichſten Eindruck. Einen großen Theil des geſtrigen 
Tages verweilte der Prinz Friedrich der Niederlande in biefiger 
Stadt und ſtattete namentlich bei Sr. Maj. dem Könige von 
Preußen einen längeren Beſuch ab. (A. P. 3.) 


Hamburg, 1. Auguſt. [Ueber das Projekt einer 
Luftſchifffahrts⸗Aktiengeſellſchaft! berichtet die „H. B. 
H.“: Wir machen auf die Unternehmung eines Hamburgers, des 
Herrn Rußmann, aufmerkſam, welcher es verſpricht, einen Ballon 
zu errichten, durch den das vielfach verſuchte Problem der Luftſchiff⸗ 
fahrt nach dem freien Willen der Reiſenden und ohne Gefahr für 
dieſelben gelöft werden ſoll. Die Gondel iſt auf 45 Perſonen ber 
rechnet. Das Unternehmen, zu welchem zunächſt 14,000 Mk. Ert. 
(5600 Thlr.) gefordert werden, wird von Männern befürwortet, 
deren Namen jedenfalls verbürgen, daß es ſich um einen ernſthaften 
Plan handelt. Der Unternehmer beabſichtigt eine Aktienzeichnung 
à 10 Mk. (4 Thr.) die Aktie, und hören wir, daß ſchon ziemlich viel 
gezeichnet ſei. 


Sächſ. Herzogth. Koburg, 1. Auguſt. [Die Mili⸗ 
zärkonvention.] Wie der „Zeit“ gemeldet wird, ſind die Vor⸗ 
behalte, mit denen der Landtag die Konvention mit Preußen ge⸗ 
nehmigt hat, Ipegieller folgende (vrgl. geftt: Ztg.) : 

1) Daß die im Artikel 18 vorgeſehene Verlegung des Kontingents oder eines 
Theils deſſelben außerhalb der Herzogthümer und der etwaige Erſatz deſſelben 
durch eine preußiſche Garniſon, abgeſehen von derartigen zeitweiſen Maaßnah⸗ 
men bei Truppenüdungen, Mobilmachungen und im Kriegszuſtande, ohne Zus 
ſtimmung des gemeinſchaftlichen Landtags nicht erfolge. 2) Daß der im Ar. 

der Nothwendigkeit vorgangiger Requifition 
der Zivilbehörde bei Cinfcpreiten der Militärbehörden behufs ufrechthaltung 
der öffentlichen Sicherheit, Ruhe und Ordnung auch bel Unterdrückung von 


Tumulten in der Weiſe Geltung erlange, daß die auf die Verhältniſſe der Her⸗ 
zogthümer Koburg und Gotha nicht anwendbare Beſtimmung sub 2 des 8. 5 
der . „Jatruktion über den Waffengebrauch des Militärs und über 
die Mitwirkung deſſelben zur Unterdrückung innerer Unruhen“ in die koburg⸗ 
gothaiſche Geſetzgebüng nicht eingeführt werde. 3) Daß rückſichtlich der im 


ar 


Artikel 4 vorgeſehenen Annahme der preußiſchen Geſetzgebung über Militärver⸗ 
bältnifie, ſoweit ſolche nach der koburg⸗gothaiſchen Verfaſſung der Zuſtimmung 
der Landesvertretung überhaupt bedarf, die erforderlichen Geſetzesvorlagen der 
Zuſtimmung des gemeinſchaftlichen Landtages zu dem Ende unterbreitet werden, 
um ſich die Ueberzeugung zu verſchaffen, daß die betreffenden geſetzlichen Be⸗ 
ſtimmungen mit den desfallſigen königlich preußiſchen ühereinſtimmen und auf 
die Verhältniſſe des herzoglichen Kontingents Anwendung finden können. 4) Daß 


die dienſtlichen Befugniſſe der Stadikommandanten in den beiden Städten 


Koburg und Gotha, ſowie überhaupt der Militärbehörden den Zivilbehörden 
und der Bevölkerung gegenüber, ſoweſt ſolches verfaſſungsmäßig erforderlich, 
zuvor geſetzlich geregelt werden. 

Schleswig. Sonderburg, 31. Juli. [Ankunft des 
Königs; Schanze bei Edernförde) Vorgeſtern Abend ift 
der König mit ſeiner „Gemahlin“ auf dem Dampfſchiffe „Schles⸗ 
wig“ hier eingetroffen. Seine Ankunft wurde mit Glockengeläute 


und Kanonendonner begrüßt; nachdem er ans Land geſtiegen war, 


wurde er von dem Amtmann, Kammerherrn Heldzen, mit einer 
Anſprache empfangen, in welcher namentlich die bewährte Loyali⸗ 
tät der Einwohnerſchaft von Sonderburg gerühmt wurde. Die⸗ 
ſelbe, heißt es in der Rede, ſei ſo feſt, wie die Schanzen, die man 
eben angelegt, hoffentlich ſein würden. Der König dankte und be⸗ 
gab ſich alsdann mit ſeiner Gemahlin in die für ihn in dem Hauſe 
det Bürgermeiſters hergerichtete Wohnung. — Nach Berichten aus 
Ederförnde iſt die dort auf dem Borbyer Gebiete erbaute Schanze 
jetzt fertig. Dieſelbe iſt für ſechs Geihüpftände eingerichtet, wor 
von vier ihren Spielraum nach dem den Steindamm mit der 
Stadt verbindenden Damm und zwei nach der Schiffbrücke haben. 
Das Werk ſoll, nach däniſcher Anſicht, ſo vortheilhaft belegen ſein, 


daß es für einen andrängenden Feind große Schwierigkeiten haben 


würde, ſich in der Stadt feſtzuſetzen. (A. P. 3.) 
Großbritannien und Irland. 


London, 31. Juli. [Tagesnotizen.] Die „London 
Gazette“ bringt jetzt in amtlicher Weiſe die Erhebung Lord J. 
Ruſſell zur Peerswürde. — Der neue Kanzler des Herzogthums 
Lancaster, Cardwell, ward geſtern in Oxford ohne Oppoſition 
wiedergewählt. — Der Herzog von Buckingham and Chandos 
(Richard Plantagenet Temple Nugent Brydges Chandos Grenville, 
Herzog und Marquis von Buckingham and Chandos u. |. w.) iſt 
am 29. Juli, Abends, nach kurzem Unwohlſein geſtorben. Er war 
1797 geboren. — Freiligrath hat in London eine von Schillers 
Hand korrigirte und beglaubigte Abſchrift der Piccolomini aufge⸗ 
funden. Das Manuffript war wie das von Wallenſteins Tod für 


Coleridge beſtimmt. 


— [Parlament.] In der geſtrigen Oberhaus ſitzung 
leiſtete der frühere Lord John Ruſſell, jetzt Earl Ruſſell, unter den 
gewöhnlichen Foͤrmlichkeiten den Eid als neues Mitglied des Ober 
hauſes und nahm ſeinen Platz im Kreiſe der Peers ein. Die auf 
Konſolidirung der Kriminalgeſetzgebung abzielende Bill wurde zum 
zweiten Male verleſen. 
London, 1. Auguli [Telegr.] Der Earl von Elgin 
wird als Aasieiger iscount Cannings General= Gouverneur 
findieng, — Erzherzog Maximilian ſammt Gemahlin find 
15 1 und begeben ſich nach Osborne zum Beſuche der 
nigin. 
London, 2. Auguſt. [Parlament.] In der gelegen 
Sitzung des Unterhauſes theilte Lord Palmerſton einen Bericht 
des engliſchen Generalkonſuls in Alexandrien mit, nach welchem 
beim Bau des Suezkanals viel Zwangsarbeit in Anwendung käme; 
die Arbeiter würden zwar liberal bezahlt, aber mit Gewalt zur 
Arbeit geführt. Griffith ſprach die Hoffnung aus, daß das engli⸗ 
ſche Gouvernement rückfichtlich der Verpflichtungen des Vizekönigs 
von Egypten über dieſe Angelegenheit wachen werde. (Tel.) 


Frankreich. 


Paris, 31. Juli. [Ueber die Politik des Kaiſers 
Napoleon in Italien] äußert ſich die demokratiſche „Preſſe“ 
in einem von Peyrat unterzeichneten Artikel folgendermaßen: „Der 
Kaiſer iſt kein Revolutionär in des Wortes gewöhnlicher Bedeu⸗ 
tung, ſondern er hat, als ſtiller Beobachter der Ereigniſſe, als 
kalter, logiſcher Geiſt, die unwiderſtehliche Macht der demokrati⸗ 
ſchen Bewegung, welche Europa fortreißt, erkannt. Dieſe Bewe⸗ 
gung, welche Verblendete mißkennen und Thoren aufhalten zu 

nnen meinen, wollte er langſam vorwärts führen und auf einem 
mit den Trümmern von zehn Revolutionen bedeckten Boden ein 
Gebäude aufführen, deſſen einziger Baumeiſter er ſelbſt geweſen 
wäre. Radikal in ſeinen Prinzipien, aber genöthigt, mit den Ver⸗ 
legenheiten einer nach Innen und Außen ſehr verwickelten Situa- 
tion abzurechnen, hat er mehrmals ſeine Prinzipien den Verhält⸗ 
niſſen untergeordnet. Daher das Schwanken und die Ungewiß⸗ 
beit gegenüber den Aufgaben, deren Löfung er nicht unmittelbar 
fand, oder deren Loͤſung ſeine Pläne durchkreuzte; daher der un⸗ 
vorhergeſehene, improviſirte Friede von Billafranca, daher der, der 
weltlichen Macht des Papſtes unausgeſetzt bewilligte Schutz, trotz 
der unerklärlichen Herausforderungen und der überraſchenden Un⸗ 
dankbarkeit des römiſchen Hofes. Der Kaiſer glaubt an die De⸗ 
mokratie, aber er wollte ſie beherrſchen, ſie lenken und hinter ſich 
herführen. Als er ſie, von der Gegenrevolution bedroht, im Be⸗ 
griff ſah, loszubrechen und Alles zu gefährden, beſchleunigte er den 
Gang und blieb an der Spitze der Bewegung, und ſo erklären 
ſich die in den letzten Jahren vollbrachten großen Ereigniſſe. Er 
hat Oeſtreich geſchlagen und geſchmälert, das weltliche Papſtthum 
auf Rom eingeſchränkt und endlich das neue Königreich Italien 
offiziell anerkannt. Das ſind große Etappen, und ſie bringen uns 
ſicherlich dem Ziele ſehr nahe. Noch eine, und daſſelbe iſt erreicht. 
Dieſe letzte Etappe, die Räumung Roms wird erreicht, das ſtebt 
feſt; denn wir vertrauen auf die Logik der Thatſachen und auf die 
Verirrungen der kontre⸗revolutionären Partei.“ Am Schluſſe des 
Artikels heißt es: „Um die Gerechtigkeit auf die Throne zu 
und das Recht der Völker in das internationale Geſetzbuch Euro⸗ 
pa s einzutragen, kann man immer auf die Unterftügung Frank- 
reichs, auf ſeinen beharrlichen, unbeſiegbaren Willen rechnen. Die 
Regierung kann nicht daran zweifeln; ſie möge alſo demgemäß 
handeln und den großen Thaten, die ſie für Italien vollbracht, die 
Krone aufſetzen, indem ſie ihm ſeine Hauptſtadt giebt und die 
rohungen wie die Schmähungen der kontre-revoluionären Par⸗ 
tei mit Verachtung von ſich weiſt. Mit einer offenen und hochher⸗ 
igen Politik nach Außen, mit einer umſichtigen, liberalen und 
fortſchreitenden Politik im Innern wird Frankreich immer ſtark ge⸗ 
nug ſein, um die Frage, die vor einem halben Jahre der Kaiſer 


ſetzen 


prieſterlichen Einwirkung zu entziehen. 
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feierlich an dafjelbe richtete, zu beantworten, die Frage: Was ha⸗ 
ben wir zu fürchten?“ x 

— [Tagesbericht.] Heute verläßt, wie der „Moniteur“ 
meldet, der Kaiſer Vichy. (Derſelbe iſt am 1. Auguſt in Fon⸗ 
tainebleau eingetroffen.) Vorgeſtern hat er noch im Park die Feuer⸗ 
wehr von Cuſſet und Vichy, das ehrendienſtthuende Bataillon des 
1. Gardegrenadierregiments und der Gendarmeriebrigade und das 
in Vichy garniſonirende Detachement des 59. Linienregiments Revue 


paſſiren ſaſſen, und dabei eine Anzahl Belohnungen ausgetheilt. 


Geſtern haben die Schüler des Lyzeums von Moulins und der Öe- 
meindeſchule von Cuſſet die Ehre gehabt, vor Sr. Majeſtät mit 
Muſik vorüberzuziehen, worauf die Lehrer jener Anſtalten dem Kai⸗ 
ſer vorgeführt wurden. Bei dieſer Gelegenheit erhielt der Direktor 
der Normalſchule von Moulins, Prat, ein alter Offizier aus dem 


erſten Kaiſerreich, das Kreuz der Ehrenlegion. — Der König von 


Schweden wird am 6. oder 7. Auguſt in Paris eintreffen. Der Pa⸗ 
villon Marſan in den Tuilerien wird eben hergerichtet, wie es heißt, 


für ihn. — Die Reiſe der ſiameſiſchen Geſandten nach London iſt ſo n u „ ji — 
befindet ſich an der päpſtlichen Grenze bei Rieti. Die Regierung 


noch nicht gewiß; jedenfalls gehen ſie nicht offiziell nach England. 
— Kommandeur Nigra iſt heute auf ſeinem Poſten wieder hier 
eingetroffen. Die Abreiſe Benedetti's nach Turin wird immer noch, 
wie man ſagt, durch die Schwierigkeit verzögert, einen geeigneten 
Stellvertreter für ihn im Miniſterium des Auswärtigen zu finden. 
— Im Miniſterium des öffentlichen Unterrichts bereitet man ein 
Gejepprojelt vor, welches zum Zweck hat, die Kommunallehrer der 
Die Beſtimmungen dieſes 
Projektes kennt man noch nicht, aber wie man ſagt, würde es die⸗ 
ſer Klaſſe von öffentlichen Beamten eine größere Initiative beile⸗ 
gen. — Herr Cayla zeigt ſich als unverwüſtlicher Gegner der Kirche. 
Er hat nun bei Dentu eine vierte Broſchüre, dieſes Mal unter dem 
verhängnißvollen Titel: „Keine Klöſter mehr! erſcheinen laſſen. 
Die Barmherzigen Schweſtern allein dürfen noch fortbeſtehen. Er 
ſieht in dem Fortbeſtande oder vielmehr in der ferneren Duldung 
des Kloſterweſens eine der Hauptſtützen der weltlichen Macht der 
Kirche. Die „Gazette des Tribunaux veröffentlicht das Urtheil, 
wodurch auf Antrag der Eheleute Vezien dem Herausgeber des 
„Figaro“ unterſagt wird, fernerhin den Namen de Villemeſſant zu 
tragen. — In dem Departement de la Charente zirkulirt in dieſem 
Augenblicke eine beträchtliche Anzahl falſcher Ein⸗Frankenſtücke. 
Sie tragen das Bildniß Napoleons III. und die Jahreszahl 1860. 
Sie ſind ſehr täuſchend nachgemacht und laſſen ſich nur durch den 
Klang von den echten Stücken unterſcheiden. — Das zweite allge⸗ 
meine Sängerfeſt der Orpheoniſten Frankreichs ſoll in Paris im 
Induſtriepalaſte unter Delaporte's Leitung am 12.—17. Septem⸗ 
ber d. J. ſtattfinden. Es werden 225 Vereine aus 60 Departements 
mit 8000 Sängern daran Theil nehmen. 

— (Hausjuhungen] Der Miniſter des Innern ſcheint 
an den Skandalen noch nicht genug zu haben, die fein antiorleani⸗ 
ſtiſcher Fanatismus zuwege gebracht hat. Jeder, der in dem Ver⸗ 
dacht ſteht, auswärtigen, beſonders deulſchen Zeitungen zu ſchrei⸗ 
ben, wird das Opfer einer Hausſuchung. Die Polizei läßt ſich 
dabei auf das intereſſanteſte dupiren, und man erzählt ſich Scenen, 
die der inventiöſeſte Luſtſpieldichter nicht finnreicher erfinden könnte. 
Unter Anderm wurden die Papiere eines deulſchen Arztes durch⸗ 
wühlt, der nie in ſeinem Leben an einer Zeitung gearbeitet hat. 
In einem verborgnen Fache ſeines Arbeitöpultes finden ſich Briefe, 
Notizen, Rechnungen. Sie werden in Beſchlag genommen und 
dem Polizeipräfekten zugetragen. Der Zufall ſpielt wunderbar. 
Das geheime Fach hatte in der That ein Geheimniß geborgen, aber 
ein Familiengeheimniß und zwar ein ſolches, von dem Niemand 
mehr als der Polizeipräfekt Urſache hat zu wünſchen, daß es zwi⸗ 
ſchen ihm und dem Arzte Geheimniß bleibe. Der deutſche Arzt 


hattte die Wohnung und das Mobiliar eines verſtorbenen Kunſt⸗ 


genoſſen übernommen, und der Inhalt des geheimen Faches war 
ihm ſo fremd wie den Polizeibeamten, bevor ſie es entdeckt 
hatten. (B 3.) 

Italſen. 

Turin, 29. Juli. [Nigra's Abreiſe; die römiſche 
Frage.] Nigra hat uns geftern Abend verlaſſen, und es ſcheint, 
daß der Glücksſtern, welcher diefem Diplomaten während jeiner 
zweijährigen Thäligkeit in Paris ſtets geleuchtet hat, auch jetzt 
wieder für ihn aufgehen dürfte. Die Konjunkturen in Bezug auf 
die Löſung der römiſchen Frage haben ſich nämlich ganz bedeutend 
gebeſſert. Die päpſtlichen Miniſter und Rathgeber haben ſich durch 
die jüngſte freundſchaftliche Annäherung des Kaiſers an den heili⸗ 
gen Vaters zu einer Haltung verleiten laſſen, welche das franzö- 
ſiſche Kabinet ſehr unangenehm berühren mußte. Monſignor de 
Merode ſeinerſeits, der ſich ſtets mehr als Wortführer der legitimi⸗ 
ſtiſchen Jntereſſen, denn jener der päpſtlichen und kirchlichen benahm, 
bringt ſich nachgerade in den Verdacht, einen Bruch zwiſchen dem 
heiligen Stuhle und Frankteich gewaltſam herbeiführen zu wollen. 
Ricaſoli's Zuverſicht auf eine baldige Löſung der roͤmiſchen Frage 
wird durch das, was uns aus Rom zugeht, jedenfalls verſtärkt. 
Nigra's Thätigkeit hat einen ſehr beſtimmt abgegrenzten Kreis, und 
indem er dem Tuilerienkabinette die Beweiſe von der römiſchen 
Mitſchuld an den Ereigniſſen im Neapolitaniſchen zu liefern hat, 
wird er auf die Entfernung Kranz IE zu dringen und zugleich die 
Nothwendigkeit der Regelung von Italiens Stellung zum Papſt⸗ 
thum darzuthun haben. Die Berichte, welche der Regierung aus 
Frankreich zugehen, weiſen eine bedeutende Beſſerung in der Stim⸗ 
mung der polttiſch maßgebenden Klaſſen dieſes Landes nach. Nun 
Frankreich das Königreich Italien einmal anerkannt hat, betrachten 
die Franzoſen es als einen Widerſinn, wenn die kaiſerliche Regie⸗ 
rung durch ihren dem Papſte gewährten Schutz die in Rom mit 
naiber Offenheit geſchmiedeten Ränke gegen die italieniſche Nation 
ruhig mit anſehe. (K. Z.) k 

— [Die Aufſtände im Neapolitaniſchen.] Das nea⸗ 
politaniſche Amtsblatt vom 28. Juli meldet, daß die Banditen bei 
dem Gefechte in Taverna in der Provinz Catanzaro 13 Mann auf 
dem Platze ließen. Auf Seiten der Nationalgarde fiel Hauptmann 
Sorbo. Bei einem Gefechte im Gebirge San Giorgio bei Reggio 
wurde der Bandenführer Poſidero verwundet und verhaftet. Am 
24. wurde in Reggio ein Karren mit 250 Gewehren mit Beſchlag 


belegt. Die Banden rechnen auf die Ankunft des Generals Bosco; 


die Italiener auch; denn ſie hoffen, daß, wenn dieſer „eine Armee 
bilde“, wie ihm vorausgehe, die Banden auf Einen Haufen gebracht 
werden würden; alsdann aber werde man bald mit ihnen fertig 
werden. Bis jetzt aber „badet Bosco noch in der See bei Civita 


\ 


Vechta. Unter den Banden befinden ſich viele Mitglieder det ehe⸗ 
maligen bourboniſchen Polizei: die eute wurden entlaffen und gin⸗ 


gen zum Theil, beſonders auch die Getreuen Maniscalco's von Par 


lermo, nach Rom, von wo ſie dann ins Neapolitaniſche geſchickt 
wurden, um zu werben. — Eine Korreſpondenz der „Gazzetta 

Torino“ aus Neapel macht darauf aufmerkſam, daß ſeik kurzer 
Zeit ungewöhnlich viel Deutſche und Schweizer daſelbſt eintreffen, 
welche mit Empfehlungen an die Herren Talabot verſehen ſind und 
angeblich Anſtellungen bei der Eiſenbahn ſuchen; man habe jedoch 
guten Grund, zu glauben daß ſich hinter dieſem Vorwande reaktio⸗ 


näre Umtriebe verbergen. — Die „Perſeveranza“ ſchreibt aus Nea - 
pel: In Somma wurden einige Aufſtändiſche, darunter ein —— 


ter Nationalgardiſt, vom Pöbel grauſam ermordert. — 

mahlin des mit ſeinem Sohne verhafteten Fürſten Montemoletto 
wurde vom Schlage gerührt. Viele Commoriſten wurden verhaftet. 
— Unterm 31. Juli, Abends, wird aus Neapel telegraphiſch gemel⸗ 
det: Die päpſtlichen Offiziere Quatrebarbes und Oberſt Devillomi, 
jo wie der Abbé Quais, find verhaftet worden. — General Brignone 


traf in den an Toscana grenzenden Orten Vertheidigungsanſtalten, 


um einen Einfall Seitens der in Caſtro und Viterbo ſich ſammeln⸗ 


den Banden zu verhinden. 

Rom, 27. Juli. [ Finanzlage; Villa Madamaz ent⸗ 
waffnete Bourboniften.] Monſignor Ferrari ward vom 
Papfte zu einem ausführlichen Berichte über die Finanzlage veran⸗ 
laßt. Das Ergebniß iſt, daß ſich gegenwärtig zwei Millionen 
Scudi im öffentlichen Schatze vorfinden, welche den ungeftörten 
Fortgang der Verwaltung genügend ſichern, jo lange nicht außer⸗ 
ordentliche Zwiſchenfälle zu übermäßigen Ausgaben herausfordern. 
Der Peterspfennig geht noch immer reichlich ein. Von einem fran⸗ 
zöͤſiſchen Grafen, der in Paris viel gilt, hörte man hier in einer 


Geſellſchaft die bemerkenswerthe Aeußerung, Napoleon ſehe es gar 


nicht ungern, daß die Legitimiſten ihre finanziellen Kräfte ſolcher 


Weiſe nach Rom hin für eine verlorne Sache „vergeuden“; um 


ſo weniger Mittel würden ſie haben für eine künftige Reaktion in 
Frankreich. — Der König von Neapel hat dem Vernehmen nach 
nun auch die Villa Madama auf Monte Mario verkauft. Ihre 
inneren Gemächer waren mit Fresken von Giulio Romano und 
ſeinen Schülern geſchmückt, und auch noch in ihrem jetzigen Ver⸗ 


falle blieb fie ein von jedem Fremden beſuchtes Gebäude von ber 


ſonderm kunſtgeſchichtlichen Intereſſe. Kaiſer Karls V. Schweſter 


Magarethe von Parma bewohnte ſie lange. — Vorgeſtern Nachts 
aufen 07 


trafen päpſtliche Carabinieri oberhalb Tivoli's vier 
waffneter an, welche über Arjoli und Rio freddo ins Neapolitani⸗ 
ſche, zwei andere Abtheilungen, welche in Sabina, wo gleichfalls 
Piemonteſen ſtehen, einzudringen beabſichtigten. Die Haufen be⸗ 
ſtanden theils aus Landvolk der roͤmiſchen Campagna und neapo⸗ 
litaniſchen Flüchtlingen. Die Carabinieri hätten es lieber gehabt, 


wenn ſie nicht mit ihnen zuſammengetroffen wären, denn ihre 


Sympathien waren für ſie. Da aber die Leute von Niemandem 
bevollmächtigt waren, die Waffen zum Blutvergießen über die 
Grenze zu tragen, jo mußten fie von ihnen entwaffnet werden. (K. 3.) 


r 

Liſſabon, 29. Juli. [Die Unruhen] in Algarbien 

dauern fort. Die Korvette, Stephanie“ iſtt Acuppen ach Sanant 
abgegangen. 

ausgebrochen. 

Rußland und Polen. 


Aus dem Königreich Polen, 31. Jull. [Mir 
litäriſches; Dementi; polniſche Träume.] Die „Augsb⸗ 
Allg. Zeitung“ bringt in ihren letzten Nummern Nachrichten, nach 
welchen ein Lager bei Kaliſch errichtet und eine bedeutende Trup⸗ 
peumacht in dieſer Gegend zuſammengezogen werden ſoll. Wir find 
in der Lage, mit Sicherheit berichten zu können, daß weder ein La⸗ 
ger bei Kaliſch errichtet, noch weniger aber eine größere Heeres 
maſſe dort konzentrirt werden wird; dagegen aber ſoll in der Ge⸗ 
gend von Skupca zur ſelben Zeit, wenn preußiſche Truppen bei 
Strzalkowo und Wulka manöveriren, eine Uebung ſtattfinden und 
zu dem Behufe die in der Umgegend ſtationirten Truppenabtheilun⸗ 
gen ſich dort verſammeln. — Die Demonſtrationen, welche beim 
Einzuge der neuangekommenen Truppen in Kaliſch ftattgefunden 
und von denen einige Blätter jo viel Aufhebens machen, beſchrän⸗ 
ken ſich darauf, daß eine Anzahl Straßenbuben und einige von det 
Agitationspartei aufgeſtachelte Individuen aus dem dort ſehr zahl 
reichen Proletariat ſich ungebührlich betrugen, ziſchten, pfiffen, ge⸗ 
gen die Offiziere die Zunge ausftredten ze. Aus dem ei entlichen 
Volke nahm daran Niemand Theil, und es ift offenbare L ge, wenn 
eine Korrespondenz aus Kaliſch meldet, daß die ganze dortige Be 
völkerung ſich an den Demonſtrationen gegen das Militär bethet⸗ 
ligte und ihren Widerwillen gegen daſſelbe ungeſcheut und überall 
an den Tag legte. Das Volk reſp. der Kern deſſllben denkt eben ſo 
wenig daran, ſich an dergleichen rohen Demonſtrationen zu bethei⸗ 
ligen, wie der beſonnenere Theil des polniſchen Adels, der vielmehr 
jetzt eher darnach ſtrebt, die Agitationen der Exaltirten durch ruhige 
Haltung und ernſtes Hinneigen zu den guten Abfichten der Regie 
rung zu nichte zu machen, und dem Lande Ruhe und Frieden für 
den Fortgang der Entwickelung zu erringen. — Bei einer im Ru- 
domer Gouvernement ſtattgehabten Sitzung einer Abtheilung des 
ſogenannten Jungpolens wurden unter mehreren Beſchlüſſen in Be 
zug auf Polen auch Berathungen über andere Länder gepflogen, 
aus denen hier einige angeführt werden mögen: 1) Der preußiſchen 
Regierung iſt Vorſtellung dahin zu machen, daß fie Stalten und 
das neu zu errichtende polniſche Reich vollſtändig anerkenne, 
mit dieſen alliire, um, wenn es nöthig fein ſollte, deren Beiſtan⸗ 
des verfichert zu ſein; in Beziehung auf Preußens Ver lng ze 
Frankreich ſoll die Regierung an Louis Napoleon die Rheinlan 
gegen eine angemeſſene Geldentſchädigung abtreten, in welchem Falle 
es dann nicht mehr zur Vermehrung des Heeres gezwungen, ſondet 
in der Lage ſein werde, ſeine Militärmacht bis auf etwa 60, 
Mann reduziren zu können. 2) Oeſtreichs Kaiſer jolle, nachdem 
er Venetien an das Königreich Italien gegen eine Entſchädig 
von 79 6 Millionen Gulden ad etreten, nach Peſth gehen, fi 
zum Kaiſer von Ungarn Frönen late, Siebenbürgen, die Moldau 
und Walachei, ſo wie die ſlaviſchen Länder ſeines Reiches mit dem 
neuen Kaiſerreiche Ungarn vereinen und den wenigen deut 
Ländertheilen es zur freien Wahl ſtellen, ob ſie der neuen 75 
archie fügſam in deren Formen beitreten wollen, wenn nicht, ſie 
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Es geht das Gerücht, auch zu Viana ſeien Umuhen 


Preußen gegen Geldentſchädigung abtteten. In dieſer Weise fährt 
das von den polniſchen Patrioten entworfene politiſche Programm 
für fremde Staaten fort, und man weiß wirklich nicht, ob man die⸗ 
jenigen, welche ihre Zeit mit ſolchem Unſinn tödten, bedauern oder 
auslachen ſoll! ng 
Warſchau, 30. Juli. [Adreſſe an den engli en Generalkon⸗ 
ſul; Verbot der „ für n Kirchen ⸗ 
ſchändung.] Die dem en &eneraltonful, ug ich überreichte Adreſſe 
lautet: „Sonntag, 21. Zuli 1861, Nachmittags — Warſchau an Eng⸗ 
land. Ich, die mit dem Märtprerblute meiner Kinder übergoſſene Stadt, 
Witwe im Tranergewande, mit Ketten an ten Händen, eine Sklavin, ich, 
lebendig im Grabe gehaltene, ſchicke Dir Danteöworte, de nde Volk! Die 
Stimme des Mitgliedes Deiner hochgerhrten Kammer, die Stimme der Arbeiter 
Deiner Städte, nehmen das Siegel hiuweg von dem Grabeshügel, unter dem 
Uebermacht und Gleichgiltigkeit Polen begruben. Auf meinen Ruf zu Gott aus 
Blut und Thränen antwortete mir Gott durch den Mund eines ehrbaren Vol ⸗ 
kes. Ehre Ihm, und Dank Dir, England! Mit Allem, was in mir nach der 
langjährigen Marter noch lebendig und unſterblich geblieben, ſegne ich Deine 
Greiſe und Männer, Deine Weiber, Söhne und Töchter zu ewiger Freiheit 
und Glückſeligkeit! Mögen Deine heiligen Patrone immer und ewig für Dich 
zu Gott sprechen, well Du, ehrwürdiges und glückliches England, geſprochen 
baft für das verlaſſene, zerriſſene und gekreuzigte Polen!“ — Daß die Abhal⸗ 
tung von ferneren rauergottesdienſten für zartoryski verboten iſt, erſehen 
Sie aus folgendem Dokument: „Der am 15. d. M. in Frankreich verſtorbene 
Fürft Adam Gzartoryski befand ſich zur Zeit ſeines Todes nicht unter der elbe 
der am Steuer der Regierung unſeres Königreichs ſtehenden oder hohe Würden 
im Lande befleidenden Perſonen, nach deren Tode es ſich gehörte, im ganzen 
Lande öffentliche Gottesdienſte zu veranſtalten. Nach höherem Willen habe ich 
daher die Ehre, Ew. Exz. zu bitten, ſich nach dem mit Erlaubniß der Regie⸗ 
rung abgehaltenen Gottesdienſt in der Metropolitankirche zu St. Johann auf 
denjelben zu beſchränken und weder in Warſchan, noch in der Erzdioͤzeſe öffent- 
liche Gottesdienſte wegen des Todes des Fürſten Adam Czartoryski anzuordnen 
und nur in dem Fall, wenn die Familie deſſelben die Abhaltung eines Trauer ⸗ 
otteödienftes in irgend einer Kirche verlangen würde, zu geftatten, daß ein 
ſolcher in der von der Familie angezeigten Kirche ohne vorherige Ankündigung 
m irgend welchem öffentlichen Blatte und ohne Leichenreden abgehalten werde. 
erwähne hierbei, daß die Polizeibehörden gleichzeitig hiervon benachrichtigt 
werden. (Unterz.) Wielopolskt. Der funkt. Kanzleidirektor B. Vidal.“ — 
om Verfahren des Militärs in der Provinz finden Sie in Folgendem ein Beispiel: 
Warſchau, 27. Juli. Der Meiropolitan-Erzbiſchof von Warſchau an Se. 
Ez. den präſ. Generaldirektor der Regierungskommiſſion des Kultus und der 
Volksaufklärung. Heute erhielt ich durch eine Staffette einen traurigen Bericht 
des Rektors der Pfarrkirche in Mlawa, daß die dortige Kirche und der Kirchhof 


entweiht, heilige Bilder und geweihte Figuren herabgeriſſen und verunehrt, der 


Vikar innerhalb der Kirchenmauern arretirt und bis jetzt der Freiheit beraubt, 
und durch dies Alles die Beunruhigung der „ ſo hoch geſtiegen iſt, daß 
e in der Stadt umherirrend ſich fürchten, ihren Fuß in die Kirche zu ſetzen. 
dem ich dieſen —— Ew. Exz. im Orkginal übermache, habe ich die Ehre, 
um ſchleunige Auswirkung einer exemplariſchen Beſtrafung der Schuldigen zu 
bitten, ſowie um den Erlaß einer Verfügung, welche dem Militär dergleichen 
tungen geiſtlicher Perſonen von Kirchen, Friedhöfen, Bildern und der 
religtöſen Veehrung geweihten Gegenſtänden ſtrenge verbietet. Ich habe näm⸗ 
lich außer obigem Rapport aus Mkawa auch eine Beſchwerde der Pauliner von 
Czenſtochau erhalten. Als nämlich dieſer Tage eine Geſellſchaft von Andäch. 
tigen aus Warſchau in Czenſtochau einzog, ſprang ein Soldat heran an den 
ann, der an der Spitze der Geſellſchaft die geweihte Fahne mit der religiöſen 
ng trug und ſchlug ihn ins Geſicht. Glücklicher Weiſe fanden ſich be- 
dächtige Ante, welche die Anweſenden davon abhielten, fich auf den Soldaten 
u werfen, wodurch ein schrecklicher Konflikt entſtanden wäre. Bei dieſer Gelegen · 
habe ich die Ehre, Ew. Erz. um ſchleunige Auswirkung der Rückkehr des P. 
Joh. Falkowski, Vikars von Suwalki, zu bitten, welcher am 9. d. von der Mi⸗ 
örde arretirt und nach Dünaburg abgeführt worden iſt. Ueber den Erfolg 
wollen Ew. Exz. geruhen, mich in Kenninuiß en zu laſſen. P. Fijalkowski, Erz · 
von Warſchau.— Dergtapport des katholiſchen Geiſtlichen in Mkawa lautet: 
„An den Durchlauchtigſten Oberhirten des Königreichs Polen. Am 25. Juli, 
Abends ½9 Uhr ließ der Oberſtlieutenant des Lievländer (2) Regiments, 
das geg in der Stadt Miawa ſteht, von feinen mit dem Bajonnet be. 
waffen Soldaten in vier Rotten die Pfarrkirche ringsum einſchließen, alle 
Ausgänge mit Soldaten beſetzen und dem Kirchhof, ſogar die Kirchenmauern 
und die betenden und andächtige Lieder fingenden Perſonen bis 7 Uhr des Mor- 
ens eingeſchloſſen halten. * dieſer Zeit riſſen die Soldaten das Bild der 
— und des gekreuzigten Erlöſers von der auf dem Kirchhof ſtehenden 
geweihten Figur herunter, indem ſie frugen, was ſie damit machen ſollten? 
„Zerſchlagen und in den Abtritt werfen“, war die Antwort. (Was wirklich mit 
den Bildern gemacht wurde, weiß ich nicht.) Hierauf wurde der P. Vikar in 
der Vorhalle der Kirche beim Ausgang derſelben von den Soldaten arretirt und 
die Soldaten in eine Scheune geſetzt, wo er Verfolgungen ausgeſetzt ſein 
Bis zu dieſem Augenblick iſt er feiner Freiheit beraubt. Die Soldaten 
verunreinigten die geweihte Figur mit Urin und verübten auf dem Kirchhof noch 
röbere Unreinlichkeiten. Die Offiziere rauchten dabei Zigarren und tranken 
See und in die Kirche eintretend und dort herumſpazierend, banden ſie mit den 
betenden Frauen an, die gröbſten Unanſtändigkeiten ſprechend. Mit einem 
Worte: die Pfarrkirche in Mlawa fit profanirt und heute fürchtet ſich das Volk, 
in der Stadt herumirrend, die Kirche wieder zu betreten. Ueber dieſen jo au⸗ 
rordentlichen Vorfall habe ich die Ehre, Ew. Erz. dem Erzhirten mit der 
itte zu berichten, ſchleunige und wirkſame Hülfe gewähren zu wollen, und 
wende mich darum direkt an Ew. Durchl. Hochwürden, damit meine Bitte 
ſchleunigeren Erfolg haben könne. (Unterſchrieben.) P. Valentin Chyb- 
czynski, Rettor der Pfarrkirche in Mlawa.“ (Schl. Z.) 


Dänemark. 


Kopenhagen, 31. Juli. [Glückwunſchſchreiben.] 
Die „Berlingske Tidende“ hat erfahren, daß der König ein eigen⸗ 
bändiges Gluͤckwunſchſchreiben an den König von Preußen zur Er- 
rettung aus Lebensgefahr gerichtet habe. 


Türkei. 


Konſtantinopel, 1. Auguſt. [Tele gr.] Der Sultan hat 
den General Ignatieff empfangen und der Großvezir ihm zu Eh⸗ 
ren ein großes Diner gegeben. General Ignatieff wird Sonnabend 
abreiſen. — Der Großvezir hat eine moldau-wallachiſche Deputa 
kon empfangen. — Es ſind zur Injpeftion Offiziere in die Pro⸗ 

inzen gelandt worden. — Der Handelsvertrag zwiſchen der Pforte 
d Italien iſt unterzeichnet. — Die Auswanderung der Tſcherkeſ⸗ 
und Tartaren dauert fort. 

Beyrut, 14. Juli. [Feſtlichkeiten; Daud Paſcha; 
Druſen und Maroniten; die fremden Geſchwader; 
aus Damaskus} Der „Donau- Zeitung“ wird von hier ge- 

tieben: „Die Feſtlichkeiten aus Anlaß der Leſung des Firmans 
d vorüber; fie währten drei Tage, die Beleuchtungen waren glän⸗ 
d. Die Geſetze, Vorträge und Reglements des vorigen Sultans 
urden vom regierenden Souverän beſtätigt, die Gleichheit aller Re⸗ 
ionsbekenntniſſe vor dem Geſetze ift anerkannt, und die Beſorgniſſe 
r Chriſten ſchwinden während auf der andern Seite die ſanguiniſche 
hanlaſie der fanatiſchen Muſelmänner dadurch bedeutend berabge⸗ 
mmt wurde. Einige derſelben wurden verhaftet und haben nun 
Ruße, im Schatten fefter Mauern ſich eine kühlere Denkungsart 
ueignen. — Daud Paſcha, der neue chriſtliche Gouverneur 
den ganzen Libanon, iſt am 5. mit dem Dampfer „Kars“ 
angekommen und bereits mit den Lokalautoritäten und den 
otabilitäten des Landes in Beziehungen getreten. Die Drufen 
d Maroniten ſind darüber gleich beſtürzt. Die Erſteren, weil 
eigenen Kaimakam verloren haben, die Letzteren, weil ihre 

die Familie Schehab wieder im Befig der Gewalt zu 


leben, getäuſcht iſt. Daud Paſcha iſt ein katholiſcher Armenier, er 
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bat keine Ölaubenägenoffen im Libanon, es wird ihm daher ein 
Leichtes ſein, ſein Amt mit Unparteilichkeit zu verwalten. Es iſt 
zu erwarten, daß ihn die Regierung hierin unterjtügen wird, und 
der Unmuth der beiden Parteien wird bald verrauchen. Nächſten 
Donnerſtag findet die Leſung des Fermans des neuen Gouverneurs 
des Libanon auf der Föhren ⸗Ebene ſtatt, wohin Fuad Paſcha 
alle Autoritäten und Notabilitäten des Libanon berufen hat. Die 
Verhafteten Kurſchid Paſcha, Savkioja Fahir Paſcha und die dru⸗ 
ſiſchen Häuptlinge (mit Ausnahme des Exkaimakams der Druſen, 
Erim Ahmet Baslan, und des Ticik Juſef Abdel Malek, welche 
begnadigt worden) ſind eingeſchifft und die Einen nach Larnaka, 
Rhodus, Stanchio, die Anderen nach Belgrad deportirt worden. — 
Die fremden Geſchwader weilen noch hier und verſehen ſich mit 
Vorräthen für den Winter, da ſie in Mammareſſa überwintern 
ſollen. Die franzöſiſchen Linienſchiffe beſuchen häufig die benach⸗ 
barte Inſel Cypern, wo die Engländer im vorigen Jahre allerlei 
Studien anſtellten. Der „Fontenoy“, „Algérie“ und „Imperial“ 
find bereits dort geweſen, nächſtens gehen der „Eylau“ und die Bre⸗ 
tagne“ hin. Auf dem letzteren befindet ſich der Kontreadmiral Bar⸗ 
bier de Tinan ſelbſt. Auf Cypern werden türkiſche Matroſen ausge⸗ 
hoben zur Bemannung verſchiedener Kriegsſchiffe, welche nächſtens 
vollendet werden. Der Militärgouverneur von Cypern, Ali Riza 
Paſcha, iſt mit einem Lloyddampfer nach Konſtantinopel abgereiſt, 
wo er zum Kommandanten einer der Feſtungen ernannt worden 
iſt. Ein Oberſt vertritt indeſſen ſeine Stelle. — Auch in Damas⸗ 
kus hatte der Thronwechſel bei den fanatiſchen Türken allerlei Hoff⸗ 
nungen erweckt, und ſie überließen ſich einigen Demonſtrationen, 
denen jedoch das energiſche Einſchreiten und die umſichtigen Maaß⸗ 
regeln des Gouverneurs Emir Paſcha ein Ende machten. Die 
Feierlichkeiten und Feſte aus Anlaß der Leſung des Fermans gin⸗ 
gen ohne die geringſte Ruheſtörung vor ſich. 


Lokales und Provinzielles. 

R Poſen, 3. Auguſt. [Der Jahresbericht der hie» 

ſigen Handelskammer für das Jahr 1860. (Schluß.) 

olle. Bei einem dem voraufgegangenen Jahre durchſchnittlich 
gleichkommenden Schurreſultate, welches hin und wieder auch 
üͤberſchritten worden iſt, zeigte ſich die Wäſche beim hieſigen Woll⸗ 
markt, wenn auch bei vielen Poſten gelungen, bei einem großen 
Tyeile doch nicht ganz befriedigend. Das hier eingeführte Bonn, 
tum Wolle hat zwar die Zufuhr des Vorjahres nicht erreicht 
(13,687 Ztr., gegen 16,072 Ztr. im Jahre 1859), es iſt indeß der 
Grund hierfur in dem Umſtande zu finden, daß viele Käufe noch vor 
dem Markte, ein großer Theil ganz kurz vor demſelben, auf den 
Gütern abgeſchloſſen worden find. Das Reſultat unſeres vorjäh⸗ 
rigen Wollmarktes war inſofern ein erfreuliches, als derſelbe einem 
recht lebhaften Begehre begegnete und bei rapide geſteigerten Prei⸗ 
ſen ſo raſchen Verlauf nahm, daß er am Nachmittage des zweiten 
Tages in der Hauptſache ſchon als beendet anzuſehen geweſen. 
Käufer waren vorwiegend rheiniſche, niederländiſche, engliſche und 
franzöſiſche Fabrikanten und Händler, denen ſich Händler aus 
Berlin, Breslau und anderen Plägen anſchloſſen, wogegen unſere 
hieſigen Händler und die aus der Provinz überwiegend als Ver⸗ 
käufer auftraten. Auffallend gering waren unſere inländiſchen 
Fabrikanten vertreten, welche bei großer Zurückhaltung verhältniß⸗ 
mäßig wenig Einkäufe 8 Anvertauft iſt faſt nichts geblie⸗ 
ben, ebenſo gelangte nur äußerſt wenig zur Verpfändung bei den 
Banken, und von hieſigen Händlern ſind etwa 1500 Ztr. von den 
durch ſie auf dem Markte gekauften Wollen zu Lager genommen 
worden. Der Qualität nach waren von den hier zugeführten 
Wolltransporten: hochfein 56 Ztr., fein 5811 Ztr., mittel 7725 Ztr., 
ordinär 95 Ztr. Der Aufihlag gegen die Preiſe des Vorjahres 
bewegte ſich je nach Qualität und Behandlung zwiſchen 8 —12 Thlr., 
erreichte aber auch vereinzelt bis 16 Thlr. pro Zentner, und es ſtell⸗ 
ten ſich die Preiſe für hochfeine von 95 —100 Thlr., feine 88 — 95 
Thlr., mittelfeine 80 —86 Thlr., geringere Dominialwolle 70—76 
Thlr., Zweiſchur und ordinäre Wolle 53 —58 Thlr. Aus Polen 
ſind im Laufe des Jahres 1860 in die hieſige Provinz an Wolle 
eingeführt worden: 14,563 Ztr. (1859: 13,027). 

Holz. Das Holzgeſchaͤft hat ſich von dem Drucke, der es in 
den letzten Jahren darnieder gehalten hatte, einigermaßen erholt. 
In den Vorjahren hatten ſich in Folge des geftörten Verkehrs die 
Käufe von Forſten zur Abholzung verringert und im Zuſammen⸗ 
bange hiermit wurden die Stapelpläße nicht mehr jo reichlich, wie 
früher mit friiher Waare verſehen. Im Laufe des vorjährigen 
Sommers indeß konnte man eine günſtigere Wendung wahrneh⸗ 
men. Die noch immer geſtörten Kreditverhältniſſe und die Unſicher⸗ 
heit der politiſchen Lage üben auf den in Rede ſtehenden Verkehr 
jederzeit einen beſonders zu berückſichtigenden Einfluß aus. Käufe 
von Waldungen kamen im Allgemeinen häufiger vor. Der Abjag 
von Bauhölzern am Ort muß auch diesmal als unbefriedigend be⸗ 
zeichnet werden. Das Geſchäft in Brennholz war in Folge des 
barten Winters etwas belebter, ohne zu dem Umfange früherer 
Jahre, als Torf nur ſehr wenig, Kohlen foſt gar nicht zur Konſum⸗ 
tion gelaugten, ſich emporſchwingen zu können. Im letzten Jahre 
war der Torfſtich durch die andauernde Näſſe mißrathen und dieſer 
außergewöhnliche Umſtand trug ebenfalls einigermaßen zur Foͤr⸗ 
derung des Holzkonſums bei. Das Stechen von Torf hat übrigens 
in der ganzen Provinz einen fo großen Umfang und ſyſtematiſchen 
Betrieb gefunden, daß wir auf dieſen Produktionszweig ganz be⸗ 
ſonders aufmerkſam machen müſſen. In den tiefer gelegenen 
bruchigen Theilen der Provinz nimmt der Stich eine größere Menge 
von Arbeitern in Anſpruch, die ſich zumeiſt aus der Mark und 
Pommern hier einfinden und lohnende Beſchäftigung antreffen. 
An Holz wurde aus Polen auf dem Waſſerwege über das Haupt⸗ 
zollamt zu Pogorzelice in die hieſige Provinz eingeführt: Brenn⸗ 
E15 1756 Klaſtern, Blöcke oder Balken von hartem Holze 14,936 
Stuͤck, Blöcke oder Balken von weichem Holze 44,005 Stück, Boh⸗ 
len, Bretter, Latten 6140 Schiffslaſt. Desgleichen find über das 
Hauptzollamt zu Skalmierzyce auf dem Landwege zur Verſchiffungs⸗ 
Ablage in Neuſtadt a./ W. aus Polen eingeführt worden: Bloͤcke 
oder Balken von hartem Holze 437 Stück, Bohlen und Bretter 23 
Schiffslaſt. An Steinkohſen gingen hier ein reſp. durch per Bres⸗ 
lau⸗Voſen⸗Glogauer Eifenbahn 399,975 tr. (1859: 321,194 Ztr.), 
per Stargard⸗Poſener Eiſenbahn 4924 Ztr., (3680). Dagegen 
gingen aus reſp. durch: per Breslau⸗Poſen⸗Glogauer Eiſenbahn 
565 Ztr. (450), per Stargard⸗Poſener Eiſenbahn 220,351 Ztr, 
(401,757). 


Viehhandel. Der Vieh- und Fleiſchhandel hat einen zu⸗ 
friedenſtellenden Verlauf genommen. Dem vorjährigen Roß⸗ und 
Viehmarkte iſt eine anſehnliche Zahl von Luxus⸗ und Arbeitspfer⸗ 
den zugeführt worden, die faſt alle zu vortheilhaften Preiſen Ab⸗ 
nehmer gefunden haben. Dagegen hatten die Zutriften von Horn⸗ 
vieh keine ſonderliche Bedeutung, aber auch dieſes verwerthete ſich 
recht gut. Ein ganz beſonders lebhafter Verkehr bekundete ſich faſt 
das ganze Jahr hindurch in Schwarzviehhandel. Vorzugsweiſe 
magere Schweine blieben andauernd geſucht, indem für ſolche ſtets 
Reſettanten aus der Provinz Sachſen, den Rheingegenden u. . w. 
ſich hier eingefunden hatten und zu hohen Preiſen ſehr viel aus dem 
Markte nahmen. Fette Thiere blieben auf den Lofalabjag beſchränkt. 
Aus Polen wurden in die hieſige Provinz eingeführt: Gemäſtete 
Schweine 1472 Stück (1859 :) 2364), magere Schweine 210,345 
(173,430), Spanferkel 3563 (661), Hammel 3864 (2216), Ochſen 
30 (23), Kühe 73 (42), Kälber 37 (8), Jungvieh 44 (31), anderes 
Schafvieh und Ziegen 1525 (2462), Pferde 560 (616). 


Tabak. Dieſer Geſchäftszweig erfreute ſich auch im vorigen 
Jahre eines ausgedehnten Umſaßes und befindet ſich andauernd im 
Zunehmen. An Tabak und Tabakfabrikaten ging im vorigen Jahre 
hier ein, reſp. durch: mittelſt der Stargard⸗Poſener Eiſenbahn 
6603 Ztr., mittelſt der Breslau⸗Poſen⸗Glogauer Eiſenbahn 3577 
Ztr., mittelſt der erſteren gingen aus, reſp. durch 2301 Ztr., und 
mittelſt der letzteren 2536 Zir. Dagegen hat der Anbau von Tabak 
in unſerer Provinz in den letzten Jahren immer mehr abgenom⸗ 
men, denn während im Jahre 1858 der Flächeninhalt der in fteuer- 
pflichtigem Umfange mit Tabak bepflanzten Grundſtücke noch 2720 
Morgen 96 Quadratruthen betragen hatte, belief ſich derſelbe im 
Jahre 1860 nur auf 1236 Morgen 175 Quadratruthen. Dieſer 
Minderanbau dürfte indeß dem Umſtande zuzuſchreiben ſein, daß 
inzwiſchen die Tabakspreiſe einen Rückgang, die für Getreide aber 
einen Aufſchwung erfahren hatten. r 

Hopfen. Die Hopfenanlagen in unſerer Provinz boten ein 
ſelten günftiged Reſultat. Bei einer Produktion von circa 20,000 
Zentnern in vorzüglicher Qualität fanden dieſelben raſchen Abjag 
nach Bayern, Böhmen, Frankreich und England. Der Aufſchwun 
der reife ing ſo eklatant von Statten, daß während anfängli 
das Produkt mit 45 Thlr. pro Zentner käuflich geweſen, in kurzer 
Zeit und namentlich, nachdem das Ausland, wo die diesfäligen 
Ernteergebniſſe ſich ungünſtiger geſtalteten, von dem befriedigenden 
Reſultate der Neutomysler Hopfenernte (wo etwa 6000 Morgen 
dazu verwendet werden) Kenntniß bekommen hatte, daſſelbe rapide 
auf 60, 90, 100 und endlich auf 160 Thlr. pro Zentner ſich fteigerte. 
Dieſem Impulſe folgend, begannen auch andere Kreiſe den Hopfen⸗ 
bau in ausgedehntem Maaßſtabe einzuführen. Es bleibt zu wün⸗ 
ſchen, daß gute Konjunkturen dieſen neuen Zweig landwirkhſchaft⸗ 
licher Induſtrie reichlich belohnen. In Bezug auf die hieſigen 
Brauereien wollen wir anführen, daß einzelne derſelben in fort⸗ 
ſchreitender Entwickelung ſich befinden und der Konſum ihrer preis⸗ 
würdigen Fabrikate ein immer ausgedehnterer zu werden verſt "Fi. 
An Bieren wurden hier ein⸗ reſp. 0 mittelſt der res⸗ 
lau⸗Poſen⸗Glogauer Eiſenbahn 2930 Ztr., mittelſt der Sta gard⸗ 
Poſener Eiſenbahn 1203 Ztr. Dagegen aus- reſp. 2 
vermittelſt der erſteren 1869 Ztr., vermittelſt der letzteren 2904 Itr. 

Wein. Der Weinhandel hat hier im verfloſſenen Jahre 
theilweiſe zugenommen. Während im Jahre 1859 beim hiefigen 
königlichen Hauptſteueramte 1469 Zentner Wein in Fäffern und 
Flaſchen verzollt worden ſind, kamen im Jahre 1860 2781 Zentner 
zur Verzollung; dagegen bei den übrigen Hauptämtern der Provinz 
im Jahre 1859 3762 Ztr. im Jahre 1860 3447 Ztr. Indeß iſt 
die Produktion von Wein in unſerer Provinz andauernd im Abneh⸗ 
men. 1858 find in den 3 Hauptamtsbezirken Strzalkowo, Liſſa 
und Meſeritz 5184 Eimer 15 Quart gekeltert worden; 1860 aber 
nur 2375 Eimer 18 Quart. Hiervon fiel, ſo wie in den früheren 
Jahren, der allergrößte Theil auf den Bezirk Meſeritz. 

Kolonialwaaren. Der Umſatz in allen den in dieſes Ge⸗ 
ſchäft einſchlägigen Artikeln, namentlich der im Großverkehr, konnte 
wegen zweier Umſtände an Bedeutſamkeit nicht gewinnen. Erſtlich 
find es wieder die mißlichen Grenzverhältniſſe mit Polen, die den 
Abſatz nach dort erſchweren; zweitens aber ziehen die bedeutendern 
Händler aus den Städten unſerer Provinz es immer mehr vor, 
vermittelſt der Eiſenbahn ihren Bedarf ebenfalls aus erſter Quelle 
zu beſchaffen. Eine ſteuerfreie Lagerung auf dem hieſigen Packhofe 
und eine angemeſſen ſchnelle Abfertigung find längſt gehegte Wün⸗ 
ſche, von deren Erfüllung eine weſentliche Belebung unferer Kolo⸗ 
nialwaarengeſchäfte zu erwarten wäre. Die Koſten einer hierzu 
nothwendigen Erweiterung des Packhofgebäudes würden durch nur 
mäßig berechnete Lagerſpeſen reichlich gedeckt werden. — Hinſicht⸗ 
lich der Rübenzuckerfabrikation in unſerer Provinz müſſen 
wir hervorheben, wie die Verminderung derſelben in den im Be⸗ 
triebe ſich befindenden beiden Zuckerfabriken zu Turwia und Karls⸗ 
hof im verfloſſenen Jahre auffallend erheblich geweſen iſt. Wäh⸗ 
rend nämlich 1859 in den genannten Fabriken 30,931 Ztr. rohe 
Rüben verarbeitet worden ſind, iſt 1860 von denſelben nur ein Ge⸗ 
ſammtquantum von 4160 Ztrn. zur Fabrikation verwendet worden. 
Ebenſo litt auch das Manufaktur⸗ und Modewaarenge⸗ 
ſchäft in allen ſeinen einzelnen Artikeln durch die andauernd un⸗ 
ſicheren politiſchen Verhältniſſe in Verbindung mit den vorerwähn⸗ 
ten erſchwerten Beziehungen zu Polen. Nicht minder unbefriedi⸗ 
gend verlief das Geſchäft in Eiſen ıc., da auch hierauf die geftör- 
ten Verkehrsverhältniſſe mit Polen ſehr weſentlich influiren, wozu 
noch die mangelnde Bauluſt hinzutrat, was den Abſaß nicht uner⸗ 
heblich geschmälert hatte. Indet hat bei den in den Landwirthſchaf⸗ 
ten bereits eingeführten Kulturmethoden, welche in der Erweiterung 
immer mehr fortſchreiten, der Verbrauch von landwirthſchaftlichen 
Maſchinen und Werkzeugen, bei denen Elſen ein Hauptbeſtandtheil 
iſt, ſich ſehr erweitert. Auch der Lumpen⸗ und Knochenhan⸗ 
del hat ſich ſeit einiger Zeit weſentlich erweitert und gewinnt im⸗ 
mer mehr an Ausdehnung. Es werden hier dauernd anſehnliche 
Läger von den betreffenden Artikeln unterhalten, welche vortheilhaft 
ihre Verwerthung zum Theil nach Berlin und Stettin, größlen⸗ 
theils aber nach Schlefien finden. Das jährlich zur Verſendung 
kommende Onantum an Lumpen und Knochen kann auf mindeſtens 
50000 Ztr. ſich belaufen. — Der Verkehr in kurzen Waaren, Le⸗ 
der, Rauchwaaren, Porzellan und Glas, Gold: und Silberwaaren, 
Bijouterien, Schreibmaterialien, Galanteriewaaren u. j. w. erhielt 
ſich in normalem Zuſtande, ohne bemerkenswerthe Aenderungen 


hervortteten zu laſſen; der Handel mit größtentheils hier fabrizir⸗ 
ten Möbeln aller Art iſt in Ausdehnung begriffen. 
Der Fonds⸗ und Geld ehr hat während des vori⸗ 
gen Jahres ein Zunehmen bekundet, das uns um ſo erfreulicher 
geweſen ift, als die verſtärkten Umſätze auf geſunder Baſis beruhend 
zumeiſt Zug um Zug zur Realiſirung kamen. Der Handel in Fonds 
hatte hier, als dem Hentrelpuntte der Provinz und dem Sitze ihrer 
Kreditinſtitute, am lebhafteſten in unſeren Provinzialpapieren ſtatt. 
Grögtentheils kamen die Poſener 4 proz. neuen Pfandbriefe in den 
Verkehr, demnächſt waren Poſener Rentenbriefe, desgleichen 3 ½ proz. 
und 4 proz. alte Pfandbriefe und unſere 5 proz. Provinzial⸗Obliga⸗ 
tionen am gangbarſten und die Umſätze hierin nicht unbeträchtlich. 
Ferner hatte einiger . in polniſchen Pfandbriefen und ein an⸗ 
ſehnlicher Verkehr in ruſſiſchen und polniſchen Banknoten ſtatt, 
welche letztere in unſerm Handel mit dem Nachbarlande beſtändige 
Verwendung finden. Bei dem hieſigen k. Bankkomtoir belief 
fi) der Geihäftdumfag in Einnahme und Ausgabe während des 
Jahres 1860 auf 30,155,500 Thlr., bei der Kommandite in Brom⸗ 
berg auf 15,723,100 Thlr. Der Geſammtumſaß bei unſerer Pro⸗ 
vinzial⸗ Aktienbank betrug ebenfalls in Einnahme und Aus⸗ 
gabe ausſchließlich jedoch der Noteneinlöſung und Prolongationen 
von Lombard⸗Darlehnen 20,723,890 Thlr., die durchſchnittliche 
Umlaufſumme ihrer Noten circa 919,700 Thlr. und der Umtauſch 
der bei dem hieſigen k. Bankkomtoir angeſammelten Noten circa 
5,516,100 Thlr. Wenn bei den vielfachen Beſchränkungen, welchen 
die Privatbanken in ihrem Verhältniſſe den Staats⸗Bankinſtituten 
gegenüber andauernd unterworfen ſind, dieſelben in ihrer Wirk⸗ 
ſamkeit und Geſchäftsführung empfindlich getroffen werden, ſo hat⸗ 
ten die Aktionäre unſerer Privatbank es lediglich der Thätigkeit und 
der Umſicht der Verwaltung zu verdanken, daß dieſelbe neben der 
Abſetzung von 12,716 Thlr. 18 Sgr. für den Reſervefonds (nun⸗ 
mehr 15 32,770 Thlr. 28 Sgr. 4 Pf. angewachſen) pro 1860 eine 
Dividende von 5 ½¼10 Prozent zur Vertheilung bringen konnte. Die 
bei der hieſigen ſtädtiſchen Sparkaſſe bewirkten Einlagen haben 
im Laufe des vorigen Jahres ſich vermehrt. Ultimo 1860 hatte 
die Zahl der Sparkaſſenbücher auf 4086 und der Geſammtbetrag 
der Einlagen auf 251,129 Thlr. 8 Sgr. 3 Pf. ſich geſteigert. Die 
von der hieſigen ſtädtiſchen Pfandleihkaſſe im verfloſſenen 
Jahre bewilligten Darlehne beliefen ſich auf eine Geſammtſumme 
von 45,107 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf., die Darlehnsreſte am Schluſſe des 
Jahres betrugen 29,994 Thlr. 5 Sgr. — Sowie das Aſſekuranz⸗ 
weſen überhaupt in ſtetem Fortſchreiten ſich befindet, ſo hat auch 
bei den diesſeitigen Agenturen das Verſicherungsgeſchäft 
faſt in allen Branchen an Umfang gewonnen. Das hieraus erzielte 
Reſultat war indeß nur für einige Geſellſchaften im vorigen Jahre 
weſentlich günſtiger, wogegen einzelne nicht unerhebliche Ausfälle 
erleiden mußten. Wenn die Staatsregierung in neuerer Zeit den 
unzweifelhaft richtigen Grundſatz adoptirt hat, den Verſicherungs⸗ 
anftalten eine freiere Bewegung in ihrem Geſchäftsbetriebe einzu⸗ 
räumen und der Gründung inländiſcher, ſowie der Zulaſſung aus⸗ 
ländiſcher Aſſekuranzgeſellſchaften keine Schwierigkeiten in den Weg 
zu Jen, fo hat dies eine nicht unerhebliche Vermehrung der Kon⸗ 
kurr ; herbeigeführt, welche letztere, wie die Erfahrung lehrt, 
dem Seſchäftsverkehr im Allgemeinen zum Vortheil gereicht. Mit 
Rückſicht darauf, daß es überhaupt nicht Sache des Staats fein 
kann gegenüber den Verſiherungefuchenden irgend welche Garan⸗ 
tie für das Maaß von Sicherheit zu übernehmen, welche die ein⸗ 
zelnen Aſſekuranzkompagnien bieten, daß vielmehr eine diesfällige 
Prüfung nur dem Publikum überlaſſen bleiben muß, wobei nicht 
etwa die höhern oder geringern Prämien, ſondern hauptſächlich die 
Solidität der Geſchäftsführung und der Umfang der Garantiemit⸗ 
tel in Betracht zu ziehen ſind, dürfte unſeres Dafürhaltens, um 
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dem Publikum die nöthigen Anhaltspunkte für die Bildung eines 
desfallſigen Urtheils zu gewähren, es ſich ganz beſonders empfeh⸗ 
len, daß gleichzeitig mit der Konzeſſionirung den betreffenden Aſſe⸗ 
kuranzgeſellſchaften es zur Pflicht gemacht werde, in gleicher Weiſe, 
wie dies von anderen geſellſchaftlichen Inſtituten geſchieht, zu be⸗ 
ſtimmten Terminen einen überſichtlichen Nachweis ihres Geſchäfts⸗ 
betriebes zu veröffentlichen, zumal eine ſolche Veröffentlichung auch 
für die betreffenden Aktionäre von ganz beſonderem Intereſſe ſein 
dürfte. Poſen, im Juni 1861. Die Handelskammer. 

— [Der hieſige deutſche Gejellenverein] begeht 
morgen Nachmittags im Viktoriapark fein Sommerfeſt in der her⸗ 
gebrachten Weiſe mit Konzert, Geſang, Vogelſchießen und anderen 
Spielen; ein Feuerwerk und Illumination des Gartens bildet den 
Schluß des Feſtes. Die Theilnahme des Publikums an dieſen Ver⸗ 
gnügungen des wackern Vereins, der ſeit ſeinem faſt zwanzigjähri⸗ 
gen Beſtehen im Stillen ſchon ſo manches Gute und Tüchtige für 
den Handwerkerſtand gewirkt hat, iſt gemeinhin eine ſehr rege ge⸗ 
weſen; ſie wird es ohne Zweifel auch morgen ſein, wenn irgend die 
Witterung das Feſt begünſtigt. f 

N But, 2. Auguſt. [Adreſſez kleine Notizen.] Von hier aus iſt 
folgende Adreſſe an Sr. Maj. den König nach Baden-Baden in dieſen Tagen 
abgegangen. „Allerdurchlauchtigſter, Großmächtigſter, Allergnädigſter König 
und Herr! In größter Entrüſtung und mit dem tiefften Bedauern vernahmen 
wir die Kunde des frechen Attentats auf Ew. Majeftät jo theures Leben. Wir 
wollen hier nicht viele Worte machen, mögen aber die Gefühle ſprechen: indem 
wir Gott Dank darbringen, daß das geheiligte Leben unſeres vielgeliebten Lan⸗ 
desfürſten, welches durch freche Hand ſeinen Untergang nehmen ſollte, durch 
die Gnade Gottes geſchützt wurde. Nehmen Ew. Majeſtät von uns die herz⸗ 
lichſten Glückwünſche mit der Bitte an, daß Gott ſowohl Ew. Majeſtät, als 
auch das angeſtammte Königshaus ſegnen möge. In tiefiter Ehrfurcht erſter⸗ 
ben wir als Ew. Majeftät Ne Unterthanen.“ Folgen die Unter⸗ 
ſchriften der deutſchen und jüdiſchen Einwohner. — Bei der hier für den 
Buker und Oborniker Kreis ab ehaltenen Wahl eines Abgeordneten zum Pro- 
vinziallandtage ift der Graf Z0ktowski auf Ujazd air worden. Vorgeſtern 
wurde an Stelle des Bürgermeiſters zum Schiedsmann für den Bezirk Buk der 
Dr. Adamski gewählt. ünſchenswerth wäre es, daß recht bald auch die vier 
noch fehlenden Stadtverordneten gewählt würden. — Rittergutsbeſißer Palm 
auf Otuſz bat jetzt das Vorwerk Haince, welches an feine Güter grenzt, 
käuflich an ſich gebracht. Der von Otuſz nach Buk führende Weg ift mit ſchönen, 
veredelten Obſtbäumchen beſetzt; jedoch haben frevelnde Hände wegen ein paar 
Kirſchen ſolche beſchädigt und auch die Pfähle größtentheild herausgezogen und 
entwendet. — Wenngleich die neuen Pumpenanlagen recht zweckmäßig einge⸗ 
richtet erſchienen, ſo hat ſich doch neuerdings herausgeſtellt, daß wir in kurzer 
Zeit wieder Waſſermangel erleiden würden, wenn nicht das Hauptrohr in den 
Quell geführt wird; denn bleibt daſſelbe in der ſogenannten Barſchte (eine Art 
Teich), ſo kann es bei anhaltender Hitze leicht bis 2 Fuß über den Waſſerſpiegel 
kommen, wodurch natürlich die Aufnahme des Waſſers gehemmt würde. — Die 
Roggenernte ift als beendigt anzuſehen und verſpricht in Körnern und Stroh 
einen ergiebigen Ertrag, 22 — aber galt ein Viertel (verkauft man 
denn dort noch immer, den Ai 45 Vorſchriften zuwider, nach „Vierteln“? 
D. Red.) neuer Roggen 1 Thlr. 25 Sgr. Die Erbſen werden auch gemäht 
und find in der Gegend zwiſchen Buk und Steſzewo ausgezeichnet gerathen. 
Die Unterfrüchte haben ſich in Folge des Regens des beſten Standes zu erfreuen. 
Obſt haben wir wenig. 

8 Rawicz, 2. Auquit. [Schützenfeſt; Ergänzungswahl.] Unfer 
Schüßeufeſt, das in der Regel erſt im ufo gefeiert wird, iſt dieſes Mal frü- 
her abgehalten worden, weil unſere Garnſſon am künftigen Montag zum Ma⸗ 
növer ausrückt, und die Gilde das Offizierkorps wie die Militärkapelle nicht 
gern dabei entbehren mochte. Morgens begaben ſich die Schützen und Ehren ⸗ 
päfte in den Rathhausſaal. Hier hielt der zeitige Verweſer, der Vorſteher der 
e A. Pollack, e — Ani In ean * * 

' x inſetzung aller per en en auf- 
forderte, Mit Bezug auf dat ngſte, f r unfer Vaterland fo wichtige Ereig ⸗ 
niß, wurde Sr. Maj. dem König ein dreimaliges Lebehoch gebracht, in das die 
verſammelte Menge mit Begeiſterung einſtimmte. Hierauf ſetzte ſich der Zug 
in üblicher Ordnung nach dem Schüßenhauſe in Bewewegung. Im ſchön de ⸗ 
korirten Schützenſaale fand ein ſolennes Frühſtück ſtatt, bei dem die gemüth⸗ 
lichſte Stimmung herrſchte. Die Toaſte eröffnete der Regimentskommandeur, 
Oberſtlieutenant v. Rohrſcheidt, mit dem auf Se. Majeſtät, welchem, vom 
Bürgermeiſter Hausleutner ausgebracht, der auf Se. k. H. den Kronprinzen und 
eine Anzahl anderer ernſten und humoriſtiſchen Inhalts folgte. Dann begann das 
Schießen, nach deſſen ne am zweiten Tage Schuhmachermeiſter Riedel 
als König und Vorwerksbeſitzer Sprotte als Marschall proklamirt wurden. — 


Am 18. v. M. hatten ſich hier die Rittergutsbeſitzer des Kreiſes verſammelt, um 
an Stelle des verſtorbenen Provinzial -Landtagsabgeordneten Gustav v. Po ⸗ 
tworowski und feiner beiden Stellvertreter für die Zeit, welche der Berftorbene 
noch zu fungiren gehabt haben würde (bis inkl. N eine eee zu 
bewirken. Es wurden gewählt: Rittergutsbeſitzer Eduard v. Roznowelf auf 
Sarbinowo zum Abgeordneten 9 Graf Anton Czarneckt auf 
Gogolewo zum erſten und Rittergutsbeſitzer Graf Stanislaus Mycielski auf 
Wydawy zum zweiten Stellvertreter. Die Gewählten find bereits vom Ober ⸗ 
präfidenten beſtätigt. b 
Zirke, 2. Auguſt. (Auktion; Ernte.] Zu der am Dienſtag auf 
dem hieſigen königl. Landgeſtüt angeſtandenen Auktion ausrangirter Hengſte 
hatten ſich dieſes Mal; wahrſcheinlich der Ernte wegen, wenig Käufer aus an» 
deren Provinzen eingefunden; dagegen waren viele, namentlich Gutsbeſitzer, 
Pächter ꝛc. aus dem hieſigen und den benachbarten Kreiſen anweſend. Es wur⸗ 
den 13 Hengſte und eine Stute zum Verkauf geſtellt. Die erſteren brachten 
einen Erlös von ca. 1400 Thlrn. Der niedrigſte Preis war 45 Thlr., der 
hoͤchſte 275 Thlr. Einer der Hengite, welcher für 150 Thlr. verkauft wurde, 
koſtete dem Geſtüte vor einigen Jahren 700 Thlr. Die übrigen zum Verkauf 
eſtellten Gegenſtände, als: Wagen, Riem» und Stallzeug, ca. 2 Str. alte 
ufeiſen fanden ebenfalls Abnahme. — Die Ernte ift in biefiger Gegend, jo 
weit fie geborgen, als eine ſehr befriedigende zu bezeichnen. Der Roggen iſt in 
die Scheunen aut. oder in Schober geſetzt; das Der iſt ſehr lang, die 
Aehren find gefüllt, die Körner groß und trocken. Der Probedruſch beſtätigt 
die gehegten guten Erwartungen ſowohl an Quantität als Qualität. Mit dem 
Einfahren der Erbſen und Gerſte ift man beſchäftigt, und wäre dies auch ſchon 
beim Weizen der Fall, wäre nicht der Regen Anfangs dieſer Woche hindernd 
eingetreten. Erbſen und Gerſte ſind vorzüglich gerathen, das gilt auch vom 
Weizen, welcher an Quantität den vorjäbrigen übertrifft, die Qualität würde 
vortrefflich fein, wenn die Witterung der Ernte günſtig bleibt. Die Hackfrüchte 
verſprechen ebenfalls nur Gutes, und von der Kartoffelkrankheit ist bis jetzt 


keine Spur. 
Strombericht. 
NF A 
Am 26. Juli. Hol en: riften Eichenkantholz, von Neuſtadt 
nach Stettin; 7 Triften Glchenkanlholg, von Schrimm nach Gude; 155 Een. 
ten Kiefernkantholz, von Schroda nach Stettin. 
Am 27. Juli. Kahn Nr. 199, Schiffer Herrmann Herfurth, Kahn 
Nr. 200, Schiffer Johann Benecke, Kahn Nr. 631, Schiffer Ferdinand Baer, 
und Kahn Nr. 1382, Schiffer Ferdinand Freymark, alle vier von Stettin nach 
Poſen mit Heu; Kahn Nr. 863, Schiffer Wilhelm Schulz, und Kahn Nr. 431. 
Schiffer Karl Zabel, beide von Berlin nach Raezym leer; Kahn Nr. 9059, 
Schiffer Herrmann Hellwig, von Berlin nach Poſen mit Gütern. 
Am 28. Juli. Pelz igen: 11 Triften Kiefernkantholz und 5 Triften 
Eiſenbahnſchwellen, Auflaſt Eiſenvahnſchwellen, von Neuſtadt nach Stettin. 
Am 31. Juli. Kahn Nr. 345, Schiffer Karl Kanecke, von Stettin nach 
Poſen mit Steinkohlen; Kahn Nr. 1637, Schiffer Karl Bierhals, von Magde 
burg 2 m wer 
m 1. Auguſt. lzflößen: 8 Tri ichenk I 
210 rt olzflößen: 8 Triften Eichenkantholz, von Sweczyn 
m 2. Auguſt. Holzflößen: 8 Triften Kiefernkantholz, 2 Triften Ei- 
chenblock, 1 Trifte Kiefernkant. und Rundholz, 3 Sitten 1. Eiſenbahn⸗ 
ee a Eiſenbahnſchwellen und Salfsholz, von Konin nach Stettin 
un eezyn. 


Angekommene Fremde. 
Vom 3. W. t. 

STERN’S HOTEL DE L’EUROPE. Die Gutsb. Frauen v. Milkowska 
aus Ruſſoein und v. Goseimska aus Polen, die Gutsb. v. Bialkowski 
aus Pierzchno, v. Kowalewski und v. Dyſantys aus Polen. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Deflis aus Hamburg, 
Schemm und Müller aus Leipzig, Chorus und dit aus Berlin, Lange 
aus Ratibor und Lederle aus Frankfurt, verwittw. Frau Baier ch 
1 10 e Weiß 5 eidg Lehrer Brufendorff 

ent La aus Warſchau, 
Fugen Gl. Kies eich u, It igen eur Wozesniowski aus Peters⸗ 

BUSCH’S HOTEL DE 
aus Berlin, Oehne aus Magdeburg und Schirmer aus Breslau. 1 

HOTEL DU NORD. Rittergutsb. v. Gorzenski aus Gembie und Kaufmann 
Wolff aus Frauſtadt. 

HOTEL DE BERLIN. Poſtinſpektor Lehmann aus Marienwerder, Kreis 
richter Rappold aus Goſtyn, Rentler Meißner und Fräulein Meißner 
aus Kiekrz, Brennerei Inſpektor Badke aus Labiſzynek, Gefangen ⸗ 
Inſpektor Büttner aus Schrimm und Kupferſchmied Finke aus Kutno. 

BAZAR. Ober- Ingenieur Suſzyeki aus Warſchau, die Gutsb. Frauen Gräfin 
Dabska aus Kokaczkowo und v. Sulimierska aus Domanin, die Gutsb, 
v. Radonski aus Dominowo und v. Bieganski aus Eukowo. 


Inferate und Hörfen: Nachrichten. 


biger Schäfer Andreas Bürger alias Berger im Kreiſe Obornik, ſoll im Wege der Kam] ri und Mobiliar-Brandver⸗ 


Bekanntmachung. 

Der Bedarf an Brennholz für den Winter 
1861/62 für die königliche Regierung, die bei ⸗ 
den hieſigen königlichen Gymnaſien inkl. Alum⸗ 
nat, das königliche Schullehrer « Seminar und 
die königliche Louſſenſchule zum ungefähren Be- 
trage von 


330 Klaftern Birkenholz, verkauft werden. Wir haben hierzu einen Ter ⸗ 
75 Eichenholz, min auf 
12 =» Kiehnenholz den 28. Oktober c. Vormittags 10 Uhr 


ſoll im Wege der Submiſſion Demjenigen über ⸗ 
laſſen werden, der das beſte Material zu dem 
verhältnißmäßig billigſten Preiſe liefert. 
Zur Abgabe der Gebote haben wir einen Ter⸗ 
min auf 
den 23. Auguſt d. J. Vormittage 
10 Uhr 


im Sitzungszimmer der Abtheilung [für direkte 
Steuern, Domänen und Forſten des hieſigen 
Regierungsgebäudes, vor dem Herrn Regie ; 
rungsrath — anberaumt, und 2 
dern Lieferungsluſtige auf, ihre ſchriftlichen 
Offerten vor dem Termine verſiegelt demſelben 
u übergeben. Die Bedingungen können im 
Präſidialbüreau eingeſehen werden. 


geladen werden. 


Bekanntmachung. 

Die ½ Meile oberhalb Dirſchau an der 
Weichſel belegene, dem königlichen iſenbahnfis⸗ g 
kus gehörige Ziegelei Kniebau, ſoll mit dem Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung portofrei und ver 
dazu gehörigen Areal von circa 47 Morgen aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
Größe, nebſt Gebäulichkeiten, Materialien und ihren Anſpru 
Utenſilien im Wege des öffentlichen Meiſtgebot —— 


im Bureau unjered Betriebs ⸗Inſpektors zu 
Dirſchau (in der Nähe des Bahnhofes daſelbſt) 
angeſetzt, zu welchem Kaufluſtige hierdurch ein« 


Die Verkaufsbedingungen find in unſerer Re- nebſt Hypothekenſchein in der 
iſtratur auf dem Bahnhofe hierſelbſt, 
n dem Bureau der Betriebs- Inſpektlon zu am 
Dirſchau und Königsberg, ferner in den an 
Stations- Bureaus der Stationen Danzig, r g 
Berlin und Stettin einzuſehen, können auch pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
auf portofreie Geſuche von unſerem Bureauvor- ihre Befriedigung aus den Kaufgeldern ſuchen, 
ſteher Lakomi bezogen werden. 

Bromberg, den 24. Juli 1861. 


Königliche Direkton der Oſtbahn. big 


aus Göͤrchen wird hierzu öffentlich vorgeladen. miſſion vergeben 


Gläubiger, welche wegen einer aus dem Unternehmung 


„Submiſſion 


bei uns anzumelden. wanowko“ 


Nothwendiger Verkauf. 

Königliches Kreisgericht zu Poſen, 
btheilung für Civilſachen. 
Poſen, den 13. April 1861. 

Das dem 


erſcheinenden Su 


gegen Erſtattung 


abgeſchäßt auf 6663 Thlr. 26 Sgr. 5 der ent ward 
getheilt werden. 


egiſtratur ein · 
zuſehenden Taxe, ſoll 

1 7 „ Vormittags 11 Uhr 

ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 


haben ſich mit 
Die dem Aufenthalte na 
nämlich: 

die Emilie Agnes Jordan aus Mechowo, vo 


unbekannten Gläu⸗ nebſt Nachhilfe m 


Auch ergeht an die Submittenten die Auffor- 
derung, im am Gren beſagten Stunde zu er ⸗ 
ſcheinen und beim Erd 
ten zugegen zu ſein, indem . oder ſpa⸗ 
ter eingehende Offerten unberü Netigt bleiben | 
und der Termin geſchloſſen ift, jobald die des⸗ Grundſtücke, nämlich: 
fallſige — von den Submittenten voll 4 

ogen worden ilt. . 

fen, den 23. Juli 1881. 

Königliche Regierung. 
Rothe. n 
Bekanntmachung. 

Zur Austhuung der auf 94 Thlr. 4 Sgr. 

6 Pf. exkl. der Hand- und Spanndienſte veran. 

ſwlagten Umpflaſterung der Landſtraße von 

Poſen nach Moſchin von den Feſtungswer⸗ 

ten bis St. Lazarus im Wege der Minus⸗ 

Lizitation fteht ein Termin auf 

den 9, Auguſt d. J. Nachmittage 5 Uhr 


ruthen, 


abgeſchätzt 


zufolge 


Subhaſtations » Patent. | 

l Nothwendiger Verkauf. 

en deeſchriftlichen Offer. Königliches er zu Koſten. 
Koſten, den 27. April 1861. 

Die dem Oswald Linke gehörigen beiden 


ch 
1) Die Ackerwirthſchaft Jerka, Hypothe⸗ 
e e ee e 
wener Feldmark unter Nr. 162 belegenen 
Ackerſtücke von 18 Morgen 178 Quadrat- 


2) das in der Kriewener Feldmark unter der am 7. Januar 1862 Vormittags 11 uhr 
Hypothekennummer 159 belegene Ackerſtück an ordentli hiaftelle ſubhaſſſ 
von 50 Morgen 93 Quadratruthen, icher Gerichtsſtelle 1 


ad. 1 auf 6123 Thlr. 1 Sgr. 8 Pf., 
ad. 2 auf 1768 215 2 Or. 4% ; 
der nebſt Fele e und Bedin- anzumelden. 


die Johanna 
der Kaufmann 17 
oder deren Erben und Rechtsnachfolger, 
werden hierzu öffentlich vorgeladen. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das den Eduard und Ottilie geborne 
Naſchke⸗Parpart ſchen Eheleuten gehörige, 


Berlin. 


Inſtitut für 


ſtadt belegene Grundſtück, abgeſchätzt auf 5104 
Thlr. 27 Sgr. 3 Pf. zufolge der nebſt Hypo» 
thekenſchein und Bedingungen in der Regiſtralur 
einzuſehenden Taxe, jo b 


Die Anftalt b 
andlung aller 
Rückgraths, als 
rt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihren Anſpruch bei dem Subha ſtationsgerichte 


bei mir bis zu dem in meiner Wohnung, kleine 
Ritterſtraße 6, angeſetzten Submiſſionstermine, 
den 12. Auguſt 
einreichen, wo dieſelben in Gegenwart der etwa 


arl Leopold Simon gehörige, len. Der Koſtenanſchlag und die Bedingu 
in Miechewe sub Nr. belegene Grundftic, liegen bei mir zur Ginfat aus und können auch 


Poſen, den 29. Juli 1861. 
Der Waſſerbau-Inſpektor Paſſek. 


Ji meinem Penſionat finden Knaben jüdiſchen e 
£ Glaubens bei guter leiblicher Pflege, ftren- 
hren i bei uns zu melden. ger Aufſicht in religiöser und fittlicher Beziehung 


engliſcher und franzöſiſcher Sprache, eine liebe- 

lie Aufnahme. Ein Piano ſteht zur Benutzung 
aroline Simon von dort, bereit. Nähere Auskunft ertheilen gern die Her⸗ 
L. Wohnheim von hier, ren Jean Benda, Alexanderſtr. 70 und 
Rektor Horwitz, Roſenſtr. 10 in Berlin. 


— | ——————————— 


kommen zur Behandlung Lähmungen und Schwä⸗ 
chezuſtände des Nervenſyſtems, a N 
kelſchwäche, Dispoſition zur Lungenſchwindſucht, 
Bleichſucht, Skropheln, Epilepſie, Veitstanz, 
chroniſche Unterleibsbeſchwerden, Menſtruations⸗ 
und Hämorrhoidalbeſchwerden ꝛc. ꝛc. 


werden. 

sluſtige wollen ihre Offerten 
ſiegelt mit der Aufſchrift 

auf Brückenarbeiten bei Ko⸗ 


erungs⸗Geſellſchaft zu Schwedt a/ O. 
Den Mitgliedern unſerer Geſellſchaft, ſowie 
denjenigen, welche ihr . geneigt find, 
machen wir hierdurch die M ttheilung, daß, nach · 
dem der Apotheker Herr Tappert in Neu · 
ſtadt b. P. die Agentur für unſere 8 
niedergelegt hat, wir dieſelbe dem Herrn . 
— in Neuſtadt b. P. übertragen 
aben. 

Wir erſuchen deshalb, ſich in allen unſere An⸗ 
0 ger le wa elegenpeiten 12 Herrn 
g \ . Griehseh w 
der Kopialien abſchriftlich mit derſelbe nicht allein e — 
Beförderung an uns entgegennehmen, ſondern 
auch dle 72 nöthigen Formulare verabreichen 
wird. Schwedt a/ O., den 31. Juli 1861. 


2 Das Direktorium. 


d. J. Vormittags 11 Uhr 


bmittenten eröffnet werden ſol⸗ 


Hiermit mache ich die ergebene Anzeige, 
daß ich unter heutigem Tage das hier un⸗ 
ter meiner Firma feit mehr als 12 Jahren 
beſtehende 


Kolonial-, Wein⸗, Ci⸗ 
garren= und Farhewaa⸗ 
rengeſchüft 


meinem Sohne Louis 

Orthopädie, 3 eng Aktiva und Nee 
und Elektrotherapie zu Kan, : Be A Bitte 
Thorn. H bentie® eſchäft bis heute ges 

ede are mat ee e de c 
je der Extremitäten, ferner Gneſen * 2 Juli 1861. 


nd dem Unterricht in bebrälich, 


Dr. J. Cohn, 
Landsbergerſtraße 55, 1 Tr. 


er. 
Auf Vorſtehendes Bezug nehmend werde 


gemeine Mus 


ich das von meinem Vater bis rte 
Geſchäft unter meiner F 
ſchwächten Kräften fortſetzen und wird es 


auf dem landräthlichen Büreau an, zu welchem gungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, 15. Juni 18 Nähere Auskunft wird von dem Unterzeichne⸗ I ſtets meine Aufgabe fein, mich mög · 
qualifizirte Bauunternehmer eingeladen werden. ſollen am ; 42 agile rr ecke I. Abth. len zu jeder Zeit ertheilt. ARE bag . Waare und 
Der nen in der hen und näheren Bedingun ⸗ 10. Dezember c. | Thorn, den 28. Juli 1861. eller — ah A imer meiner 
gen können in der Regiſtratur eingeſehen werden. Vormicta gs 11 Uhr | Bekanntmachung. | A. Funck, geehrten is 2 g zu zeigen. 
Poſen, am 31. Juli 1861 vor der Gerichtstagskommiſſion in Kriewen Der Neubau der Brücke über die Welna bei praktiſcher Ant und Direktor des orthopä⸗ rummer: 
er Landrath. ſubhaſtirt werden. Kowanowko, auf dem Kommunikationswege diſch⸗heilgymnaſtiſchen Inſtituts. 
. V. Abels. Der dem Aufenthalte nach unbekannte Gläu - von Obornik nach Dabrowko und Ludom, (Beilage.) 


ROME. Die Kaufleute Netto aus Leipzig, Groß 6 


>= 


179. Sonnabend, Beilage zur Poſener Zeitung. 3. Auguſt 1861. 


71171 9 * N * 


Höt el 2 ettlitz 9% Er erbaute und komfortabel ein | a e 15 8 11 
90 f 
in Breslau, „Hötel du Nord“ Ballen, Hodyeiten, Konzerlen and Re. 


1 
| 
1 
| 


elegentlichſt e upfohlen. 
Für die verſchiedenen Altersstufen ſorgfäl⸗ 


iv} 
— 


8 

D 

- 
e3 
= 
— 


f ; ’ „ zu Gneſen Artern ane enfernt f ubereitet, bewährt zich dies Malzpul 
Abet. Wlan e ee e empfichl fh dem ede Fabien aufs un- Af geſalkge N Dr. mod. Harhern S ker 9 füigung der Mine 
der großen Promenade gelegen. —— 5 prompter Bes 4. Wronterſteuße 4. aromatiſches der als ein vorzügliches, leicht verdauliches 


4. 1 Nahrungsmittel, welches in den meiſten Fällen 
A = 7 Aſelbſt die Muttermilch zu 
Kinder⸗Malzpulver 8 Stande iſt, das vornehmlich auch das Jah. 


amilien wie für einzelne Reiſende eingerichtet a Schachtel 7%, Sgr. 8 nen der kleinen Kinder ſehr erleichtert und von 


1 Bei jeder Poſtankunft wird mein Hausdiener 4 
mfert und Elegant zur Aufnahme für baz. aun Dofigebäude zu finden fein, um St geehrten Möbel 2 uhrwerk 
N im geſundeſten Theile der Stadt gelegenes en, welche mein Hotel benutzen wollen, offerirt der Spediteur 


en und in daſſelbe zu geleiten, daher gebeten wird, 


eile de ſelben bald als Lieblingsſpeiſe gern genoſſen 
HPbtel, verbunden mit ſchönen Arte die obige Firma deutli a D “ © RESSSEUBSEHNEBSEBOROR wird. — Indem wir daher mit gerechter Zuver⸗ 
f e dran ier Se za a Fass re Rudolph Rabsilber. 1 — r Pre Bat Bine von 5 Sal arg een g. 
5 ) 5 1 — Wr am vs wo u g pfohlene und ſich in überraſchender Nützlichkeit thatfächlich bewährende Nah⸗ 
reeller Preiſe zu fernerem zahlreichen Huch hier R Rehfisch’s Atelier G. Dorschfeld rungsmittel hinlenken, bemerken wir a0 20 Dr. et Nieder- ralpaloee 
mit beſtens. — f f 9 nur in Originalſchachteln, die mit dem Siegel des Komponenten geſchloſſen ſind zu 
Oscar Schelcher . für Photographie * Panotypie, empfiehlt ſich zur Anfertigung 3 7½ Sgr. verkauft und Proſpekte und Gebrauchsanweiſungen gratis verabreicht werden. 

Beſitzer. 


Alleiniges Depot in Poſen bei Herrmann Moegelin, 
Breslauerſtraße Nr. J. 


> 


des geebrten Publikums und zur raſchen, beinahe augenblicklichen Erledigung von Beſtellungen habe ich mir br : A 5 
aus Brüſſel eine Papier ⸗Liniirmaſchine kommen laffen. Die Liniaturen werden in ſchwarzen, blauen, .; 


N ; & A 22 h Ar li i k. g 
5 tbographirten. Unterzeichneter beehrt ſich auf dieſe höchſt bequeme Einrichtung namentlich die geehrten Herren 8 3 eee 
Landwirthe, Büreauvorſteher, Lehrer und Kaufleute ergebenit aufmerkſam zu machen. 99 


. eee 8 
E. Morgenstern, N Dampfmaſchinen⸗Kaffec, 
- 1 u. 3 ee e Aer t läglich friſch gebrannt und reinſchmeckend empfehle ich das Pfund d 10 Sgr., 
SGobssessessebs sse Voss 2 OO feinere Sorten & 11, 12 und 14 Sgr. Jacob Appet, 

— is icae tan Php lhen. Wilhelmstr. 9, vis-A-vis Mylius Hötel, 


Ausſaat pro Morgen 8 Metzen. Ernte 14 — ͥͤ— . 
d. 9 Carb, Erdruſch 15 Schffl. I Meßenſ in den allerneueſten Deſſins empfiehlt von 2 Sgr. pro Mole an in reichhaltiger Auswahl Bon feiner, echt indiſcher Naffinade babe ich elne 
Julius Bork, Markt u. Wronkerſtr. 92. Sendung heranbekommen und empfehle davon zu billigem Preiſe. Der Zucker 


rirt zur bevorſtehenden Saat in allen belie- 
Proben nach Auswärts gratis. . Bleipapier für feuchte Wände. eignet ſich vorzugsweiſe zum Einmachen von Früchten nd 


gigen Dbautitäten. 
Das Dominium Swieeinek 
f fr Gemüſen und gewährt hierbei im Verhältniß zum Rübenzucker bedeutende 
Tapeten Vortheile. Jacob Appel, 


bei Schwerſenzz 
in den neuesten geschmackvollsten Dessins empfehle zu den billigsten Preisen. Proben | — Wilhelmsſtr. 9, vis-&-vis Mylius Hotel. 
Nitterftrafie Nr. 1 
ſind Wohnungen N 


— Zi. — 


| 1 leu 
ginal⸗) Saatroggen un on neuesten . 
Weizen, der bekanntlich!“ Nathan Charig, Kirſchſaft, 


> 
| 


u 3 und 6 Zimmern mit Wa⸗ 


Mi friſch von der Preſſe, empfiehlt genremiſe, Pferdeſtall und Eiskeller zu verm. 
das 29. Korn liefert. 5 = Adolph Moral, Gr. Gerberſtr. 14, Part. möbl.Zimmer zu verm. 
Wie feit 30 Jahren nehmen wir auch in IOOOOOOSOOOODOOODT dd ha a l f * 


dieſem Jahre Beſtellungen auf obiges 
Saatgetreide entgegen, und müſſen den 
gen als Angeld 6 Thlr. pro Tonne 
en beigefügt werden. — 1 Tonne in 
Probſtei iſt gleich 2½ Berl. Scheffeln. 


ine T 2 
Berlin. Unter . Linden Nr. 52. ne 225 = — \ Ka ital en 


Breslau e 
ift eine Wohnung von 4 Stuben zu vermiethen. 
Stube auf dem Hofe, welche bisher als 


Soda⸗ und Selterwaſſer e 
E Büreau benutzt — iſt ſofort oder vom 


tzner 1 Oktober zu vermiethen St. Martin Nr. 22, 
Markt Nr. 6. u der ſog. großen neuen Frauen⸗Betſch 
die Gale Nr. 113, und in der 152 wer 


Ne, os gu wermsinähen, zuende zu union 


Wegen icher Aufg 


eee Senne eee, Cen desen in dene un 
i r an 1 lies i 2 7 alter und Rechnungsführer mit 
in beſter Waare und verſchledenen Gattungen — Welggederſrahe Nr. 5. Beſielungen e 1 Poſen Graben 12a. 450 Tbir. Gehalt werden geſuch durch die 


0 t billigſt die Samenhandlung 
er. 8. Calvary. 


landwirthſchaftliche Agentur don Kryni 
Comp. in Berlin f 228 


—ͤ—ñ—6 — — — —— 

S en Sir ine aroße Partie neuer Schiebekiſten, fo wie auch Tortenfchad Lotterie. Gin Kellner, welcher der deutſchen und pol⸗ 
K a * Sia Die Erneuerung der Looſe zur II. Klaſſe 124. E niſchen Sprache mächtig iſt und ne Bra: 

A. Niessing in Poln. f % Lotterie muß bei Verluſt des Anrechts ſpäteſtens] barkeit durch Atteſte nachweiien kann, kann ſo. 

N Atıräse — e ie 4 ene PA am 9. d. Mts. erfolgen. — — in Pawlikoski’s Hötel 

unter — für 12—13 Prozent Stiditoff, 5 


Poſen, den 2. Auguſt 1861. 


2 Patronificirt von St. Kiajeſtät dem Kaiſer von Oeſtrrich Fran Iofeph Le 
Dr. Leopold Beringuier’s, z:; ir Bein, 
aromatischer Rronengeiſt (Quintessenz d' Bau de Cologne). 


So unbeftritten es ift, daß ſich unter der Menge der verſchiedenen Sorten Kölnſſchen Waſſers 
Fabrikate befinden, welche die Konſumenten und zwar wohl mehr aus Gewohnheit befriedigen, 
jo wird im Allgemeinen doch ſchon ſeit Langem der Mangel einer Kompofition beklagt, welche 
dem je jo überaus fortgeſchrittenen Standpunkte der Chemie völlig und wahr- 

aft entſpräche. 1 . * 
0 Dieſes Begehren iſt berechtigt und man wird zugeſtehen, daß es ganz unnatürlich ſei, wenn 
die Eau de Cologne-Fabrikanten die Anpreiſungen ihrer Erzeugniſſe immer und immer wieder 
auf die veralteten Miſchungen ihrer verſtorbenen Vorahnen auch noch in der Jetztzeit baſiren, 8 
wo uns das Weſen der angewandten Chemie durch die geiſtvollen Forſchungen und wunderbaren 3% verlege mein Nadlergeichäft vom 1. Okto⸗ 
Entdeckungen eines Arago, Berzelius, Elfington, Liebig, Mitſcherlich, Orfila, ber von der Neuenſtraße nach Alten Markt 
Noſe u. a. m. erſt jo recht eigentlich in einer Weife erſchloſſen worden, von welcher jene Deftiffirer| Nr. 54. J. Clowala, 
kaum eine Ahnung 2 — Kinn: 3 x Nadlermeiſter. 

Mit beſonderer Vorliebe dieſem Zweige der Wiſſenſchaft ergeben, bringen wir uunmehr in Dchigenstr. 18 ind aute Schlafltellen zu ber. 
Dr. See e e d n d e, S ee 
das und Reellſte „Genxe bezeichnen können; und jo wie exeſts von - 5 - 2; 
ae erſten Ranges als eine glückliche Kompofition KA fter Art anerkannt wor⸗ 833 7 iſt Pr erſte Etage mit Balkon 
den, wird es ſicherlich auch den Konſumeg ten bei richtiger Erkenntniß feiner intimen und diskreten denz oder getheilt, Parterre 3 Zimmer vom 
Eigenſchaften einen kaum gekannten, köſtlichen Genuß und thatſächlichen Nutzen bereiten und 1. Oktober zu vermiethen. R. Krain. bekannt 2 el 
laſſen wir ausführliche Proſpette dieſer gewiß Epoche machenden Novität in allen Depots St —— Ben 1 90 n 925 17 weine bündige verſtänbliche und 

1 abreichen. 5 ab eine große Wohnung zu vermiethen, p 4 - 
ben Dr. Beere gere SEronengeit, weiter austigtic in r ln berge — nu . ben zu geben, Ko bel. 
— 5 „ zu 2 Thlr. Br. debitirt wird, befindet ſich in jeder Stadt nur SN el St 3 6 Kate re indem es —＋ au 800,000 

1 } e der Büttelſtr.), Art „während jene höchſtens 
Bee. für Poſen it vieler ee bei Herrmann Moegelin, iſt ein größeres u wen BE nen Dat es Die als 
Breäl 5 ie auch für Bromberg: end. Tie irnbanm: L.. nung und Lagerkeller ſofort zu vermiethen. ene. etzt ein Fremdwörterbuch, ein 

6 Gefrornes Seaegpleedv, Sraufabt Car Bact. en, Juowraclaw: I. Linden- e [aeltungöleriton, ein techniſches Nach⸗ 

f 1 — empfiehlt auf Beſtellung zu %lderg, Lisa Moritz Moll, Mawicz: 4. T. Frank Nogaſen: Louis Ein Wohnung aus 3 Stuben, Küche und bi age buch, kurz jede andere Fachencyklopz⸗ 
di Zerenze, Schneidemühl: J. Tantow, Samter: Julius Peyser und Keller iſt für 75 Thlr. auf der Gerberſtraße die und bildet eine ei ene Bibliothek, aus 
für Wollſtein bei Erst Anders. Nr. 11 vom 1. Oktober ab zu vermiethen. der Jeder feine Kenntniſſe erweitern kann. 


Der Lotterie⸗Obereinnehmer Fr. Bielefeld. (Gin ; N 
io eier Saat: Roy: 8 fi 8 est 8 [Ein Sohn rechtlicher Eltern, mit den nöthi⸗ 
en die bekanntlich 55 Moser en tner, = 35 Be = Gin Se Tae e 
„Korn liefern, nimmt entgegen und führt bil» N Fabri © 2 882 eue große ehrling placirt werden bei 
\ ‚ . a reoscopen-Fabricanten, . N 2 523 Seh — 5 Louis Hantoroswiee 
ta S. Calvary Berlin, u. d. Linden 44 (Arnim’s Hötel). SB. 3 8 3 Sk = v.. Zwei Minionen Mar, 8 Breiteſtraße 10. 2 
N BES E 3 2 in welcher nur Gewinne gezogen werden. in verheiratheter Wirthſchafts inſpektor, 
ru Guano Stereosco en EST 5 E 5 2 8 4 Garantirt von der freien Stadt Hamburg. E der deutſchen und polniſchen Sprache mäch⸗ 
2 7 8222 Ps — ä 82 Unter 17,300 Gewinnen befinden ſich die tig, welcher ſchon 4 Jahr ſelbſtſtändig gewirth⸗ 
empfehlen wir als zuverläſſig echt unter und = E: 2 2 88 28 8 Haupttreffer von 200,000 M. B., 100,000 ſchaftet und worüber ſelbigem die ſchönſten Zeug⸗ 
Garantie des höchſten Stickſtoffgehalts, D auf Papier, oe 53 Eu Mk. Bo., 50,000 Mk. Bo., 30,000 ME. Winiffe zur Hand ftehen, ſucht entweder bald oder 
und bejorgen ſolchen von unſerem hieſi · Stereoscopbilder - Glas, AS 2 8333 8. Bo., 15,000 Mk. Bo., 12,000 Mk. Bo., I Michaeli Stellung. Gef. Off. werden unter N. 
gen und unſerem Stettiner Lager nach - Silberpiatten, 8 3.2 2 388 8 5 7 mal 10,000 Mk. Bo., 8000 Mk. Bo., K. poste restante Freihan 1./ Schl. erbeten. 
allen Richtungen. die grösste Auswahl, die bestem Qualitäten, 18 1 2 = BR 8 8 6000 Mk. Bo., 5000 Mk. Bo. 16 mal Ein verheiratheter Gärtner, mit guten Zeuge 
N H Ifft & 0 die billigsten festen Preise SBEPET EU 3000 Di. Bo. 40 mal 2000 Br. Ba, niſſen verſehen, ſucht vom 1. Oktober eine 
ai e 0., N N ul. 2 82 S2 Se 66 mal 1000 Mr. Bo., 500 Mt. Bo. 20.16. Stede. Näheres in der Expedition diefer Zeitung. 
Berlin, Unter den Linden 52 Unserem Engros- Geschäft widmen wir be- 3.5 5 = 83 f e erlaſſe Bei den Sera 
N 5 sondere Aufmerksamkeit und gewähren Wieder- 12 & 324 ich A 2 Thlr. ei den Vorarbeiten zur Grundſtener⸗ 
— verkäuf: d Ex t 4 8 * S S + 3 Beginn der Ziehung gm 4. Septem · Negulirung 
Carzell’sche Uhr-, Mo- ern un Xporteuren 8 ya er d. J. werden empfohlen: N 
derateur-, so wie alle Arten entsprechenden Rabatt. = 8 Unter meiner Deviſe: Kreistarten des Regierungsbez. Bromberg, 
k Lampen werden ordentlich re- „Gottes Segen bei Cohn“ Maaßſtab ½150000, 9 Blatt à 12 Sgr. 
parirt, unbrauchbare Sehie- 


iſt in letzter Zeit 16 mal der gröfite 
Haupttreffer bei mir gewonnen worden. 

Auswärtige Aufträge, ſelbſt nach den ent⸗ 
fernteſten Gegenden, führe ich prompt und 
verſchwiegen aus, und erfolgen amtliche 
Ziehungsliſten und Gewinngelder ſofort 
nach Entſcheidung. Durch meine ausge ⸗ 
breiteten Verbindungen, als größtes Ge 
ſchäftshaus in dieſer Branche, bin ich 
im Stande, Gewinne, an jedem beliebigen 
Platze, zur ſofortigen Auszahlung ans 
zuweiſen. Lens. Sams. Cohn, 
Banquier in Hamburg. 


Beſtellungen werden in allen Buchhandlun⸗ 


gen angenommen, in gie in der Buchhandl. 
von Ernst Rehfeld. 


Verlagshandlung von Carl Heymann 
in Berlin. 


D ec Malt 
Buchhandl. (Louis Turo, 


Wilhelmsplatz 4: 


Nes ee 


beampen mit Patent- Spar- 
renner versehen, dadurch wie neu, 
alle solche Arbeiten prompt ausgeführt. 
_ Friedrichsstr. 33. FM. Klug. 
Für Gold, Silber, Münzen und 
Juwelen werden die höchſten Preiſe 
abel bei Stier, Markt 98. 


2 wei Yumpenröhre, eine Par⸗ 

deine heinwein Schoppen, 
in uwein⸗Gebinde zu verkaufen 
1 Mylius Hotet. Er 
Ei; Achter guter Flügel neuerer Bauart 
n mien geſucht. Näheres Sand⸗ 
r 
Wasscrkarnifen und Krüge, 
% en (#5 Nösser eiskalt bleibt, zu 

Spr. und ?Ö Ser, Kühlbutterdo- 
Pn. Einmachbüchsen empfiehlt 
een ‚Friedrie str. 33. . l - 


— — 
Tapeten 
dhe geſchmadvollſten Deſſins auffallend bil- 


br. Korach, 


\\) on a 
I PIERERS. Ss 


ers a 


erscheint in Heften &. 2% Per. Das ganze 
Werk umfasst 18 Bde. 3 20 Hite. Alle 3 Wo-_ 
chen werden je 5 Hfte. ausgegeben. 
Das Univerjal+ rikon hat den Zweck, Je⸗ 
dermann die Mittel zu gewähren, über 


— 


die Konditorei von 


zart n 
A. Pfitzner , Markt Nr. 6. 


7 


Angu! 15 i ani“ nie 6 ir ann! art * — 


Der A _ Eehrbuen dos ee Anfänger Anders'ſche Schwimmſchule. c e W eat ein kale Ange, 25 8 Tg 9555 35 


Morgen Sonntag 4 Uhr Nachmitta 11 1 bot eig namentlich in Roggenmehl, ohne 1 85 aa 27 l. Ri. 


Jean Dufr esne, "Prof. A. Anderssen jagd. Gute Schwimmer werden zur Theilnahme daß Die 915 015 „ e e 1 
mehl Nr. 0 5% Thlr., Nr. O u. 1 5 ¼ Thlr., er 1010 12} a 12} Ar 


Die Namen der Autoren bür; 5 für die vortreffliche Bearbeitung des Werkes, freundlichſt eingeladen. 9. 12 
welches an 500 Partien und Spiele mit asien. n Zuge, ©. Anders, Schwimmlehrer. Boggenugt 2. 0 3% Thlr. Nr. O und 1 3% Rt. Bu, 124 Gd. p. Aug. ‚Ser! Bi x 172 


Aufgaben und Losungen enthält. Eleg. brochirt. Thlr. pro Zentner unverftenert. — Das Ter- 125 Gd. p. Sept., Ott. 12 Rt 


reis 1¼ Thlr. (Verlag von 7 
Carl ‚lin, | am mindgeichäft in Roggen verlief in d erſten p. Okt.⸗Nov. 12 1 
n L bert 8 Garten. Tagen in ſehr günftiger Fe in 1 Folge a 128 Pit. dz. — u 855 1 su 


7 Wake . eingetroffen in der Buchhändlung von Ernst Rehfeld in Posen, Sonnabend den 3. Auguſt eine 1 15 Steigerung der Kurſe ein und April ⸗ Ai dan, Rt. 
ark | trat. Bald aber trat wied Spiritus I 
Nalladem moim wWVsz 10 i jest do nabycia Freitag 9. Auguft Abends ½8 Uhr: Herr großes Militärkonzert welche ſich mit Cintrittbe® dermenallichen Such mit daß P. 4 sie Kapıiop 
w wszystkich ksiggarniach : Paſtor Böhringer. 1 ‚unter Mitwirkung von Tambours und Horniften. tages geltend machte und die verſchiedenen Ter⸗ Gd., p. Au Sept. 195 a 20 Rt. 
1) O systemach rölniczych, wykladpotrze- — ——— 3. A. u. A.: Sieges⸗ und Feſtmarſch, komp. miuswerthe hinter die vorwöchentlichen Schluß⸗ 193 Gd. p. Ert Okt. 193 a 20 Rt. bz. u. Br. 
1 wiadomo$ci przy erganizacyi go- Familien : Nachrichten zum 3. Auguft 1920 von Spontini. Jubelouver- kurſe zurückwarf. An dieſem Ultimo regulirten 1944 Gb., p. Okt. Nov. 183 a 188 Rt. bg., Bt. 
odarstwa wiejskiego przez Stani- 18 Berlob a 0 ture von Lindpafntiner. Nibelungen-Ouverture ſich die Engagements in .. der bewirkten An⸗ 5 3 (Nor. »Dezbr. 184 a 18 Rt. bz. und 
wa Laskowskiego, praca A e Fabian 2 en ſich und Erinnerung an 1813 —15, gr. Potpourri Fündigungen glatt, wobei jelbft ein großer Theil G ig 3 at 9 Jan. Febr. und Apri Mai 
przypisana Hr. Edwardowi Potworow- ge can 3 mit Schlachtmuſik, bengaliſchen Flam⸗ der Abſchlüſſe per Auguft bereits zur Abwicke⸗ 18 a 1815 
skiemu, cztonkowi izby Panöw i Dr. 21 orchen Lazarus. u men ıc. von Neumann. lung gelangte, Hiernächſt verblieb das regel⸗ Wen 0. 4 4 a 53, 0. u. 1. Has Rt. 
Wiaäystawowi.Niegolewskiemu, Bee Tr 0 lerkow. Anfang 6 Uhr. Entrée 2¼ Sgr. Familien wee Geſchaft in matter Haltung und die Kurſe Roggenmehl 0. 34 4 38, 0. u. A a 
leszewskiemu. IS Verehelichte empfehlen fich: von 3 Perſonen 5 Sgr. (Von 8 Uhr 1 Sgr.) gedrück t. — Ebenſo hat Spiritus in den erſten 
2 B. uprawie chmielu przez J. Jane- ranz l. Tagen im Preiſe angezogen, in Mitte der Woche Stettin, 2. Au 5 5 
ekiego. malie Buſſe. Sonntag den 4. Auguft mit dem Juli» Stichtage aber einen Rückgang! Weizen loko p. 85 pfd. 5 82 pfd. 80 
Recenzya 2 Bukowskiego uznala dzielko Gneſener Stadtwald. — — C ONCE R T. fahren, als die betreffenden Schlüſſe ohne Wei⸗ Rt. bz, do. Matter 32 pfd. Garantie 2 
. oryginalng | prace p. Janeckiego ale He Morgen Y,3 uhr ſchied nach kurzem Anfang 5½ Uhr. Entree 1 Sgr. n ur 14 3 an bg., do. Schleſ. 80,82 pfd. 70—73 Rt. b 
mei 5 oslowny odpis pelnego zastug ) Krankenlager zu einem beſſeren Wiederſehen Radeck. 15 tiver Waare ſich herausſtellte. In den letz⸗ Poln. 31 89 pfd. 78 Rt. bz. do. geringer 
teen okoko gospodarstwa, nauczyciela rol- unſer Gatte, Vater und Großvater, der Kauf- en Tagen haben indez Preiſe wieder aufgeſchla. Rl. bz, weißbunter 82 pfd. 78½ Rt. bz. 95 
ei — N hi Wei mann Eruſt Adolph Kraug, was tief er Victoria-Park. gen. tara Bi Kaya auswärtigen Notirungen pfd. selber Aug. Nee 81 — 1 beute 80 t. 
IK € a che nie obeznan 2 literaturg ſchütterk von dem unerſetzlichen Berlufte die Hin zuzuf en ſein dürfte. Mi 9 At. 914. 5 Sept.⸗Okt. geitern a 
B. 5 45 925 egalem na porgczajacem slowie terbliebenen n anzeigen. Sonntag den 4. Auguft feiert der deutſche Geſchäfts⸗ a ec net 1861. 6 git, deute m . 2 1 N Ab 75 
de u — a ählem 5 Jen wien Komi Kotmin, 2. Auguſt 1861. ae e in meinem Etabliſſement ſein Fon d. ven 25 Er Gif 85. pfd. 7 ine 
j. Be ae — 25 jako Keie. eute Mo eute Morgen 7 Uhr entichlief zu einem anderen biesjäbriged aten wozu in nespited Dir preuß. 465 { aa Sayed. — * leſen.) n In - 90 * 
garz er molle babe P H Leben der Herr Kaufmann Adolph Krautz, wage Freundlicft zur Speilnahme ein u we 2 1022 Roggen loko p. 77 pfd. 79 pfd. 43 Rt. bz. 
nem jak najgorliwiej stara6 sie o rozpo- Mitglied des hieſigen ev. Gemeinde-Kirchenraths 8 lichkeit b N x — 102 — 3 434 Rt. bez. 77 . A ö 
1 dec und Kirchkaſſenrendant. Dies zeigen trauerd Die Zeftlicteit beginit mit gone, Wag. Neue 5% Preußische Aue — 1974 — S — rd. p Re ei; 
wszechnianie dziel polskich. Jezeli wiec ana elden kia eren rund * zei 0 70 10 ee rend deſſelben finden verſchiedene Volfsbeluſti. Preuß. 34% Prämlen-Anl. 1855 — 125 — ept. 43} Rt. bz. und Gb., 105 — 
pan Janecki naduzyt moj6j wiary i skarböw ae reund und treuen Mitarbei- gungen, als: Vogelſchieſfen, Hahnſchla⸗ ojener 4 9% Prandtl Meer, 5 ept. Okt. 434 Rt. Gd., Frühjahr 44 
1 en 1 12 Kamin 2. Auguſt 1861. Las Zonuenteiten, Tatttlanien, Bad. "PB 2 101 2 Werte und deer ohne H ac 
blieznogei poleci6, bo samo imig tak sia| Die Mitglieder des ev. Gemeinde: kant 1 Uhr eſlicer ase. Säle, 195 ö den N = „ — Winterrübfen 30—82 Rt. bb. 
wnego rolnika polskiego jest najlepszem po- Kirchenrathes. Am halb fünf Uhr Beginn des Konzerts. Weſtpr. do 85 = = — — „ Rüböt lofo 12 Rt. Br., p auf, = 2 
reczeniem jego wartosei. Auswärtige Familien- Nachrichten. Um halb neun Uhr Feuerwerk und außer Poln. 4 Fer 4 117 Rt. bz. u. Gd., p. 1 kt. 12 
Ken: Sn cob. Verbindungen. Berſſel: Frl. L. Koch mit dem Illumination des ag Posener Rentenbriefe — 96 — We 
e ee gr v. Se ee Frl. N. Emil ı Tauber. a — 54 Hen, Odile — 006 * u. Aug. W e 198. pte sul 
* v. Claſſen mit dem Pr. Lieut. v. Hohenhauſen; * a — 1 — 
Der hieſige deutſche Geſellen⸗ Barge: Frl. B. Gutſch mit dem Kaufm. Ziem. Schützengarten. Star ard. Pol. Kilens, 2 — —U— 05 11 Neven 451 0.855 Br. 100. 5. 
2 — — ——— - * Tran > w 
verein feiert bei günftiger Witterun 2 e Sbaſal. Cifenb,St.AttienLit.A. — — — Frühjahr 185 W eb. Er "(ON at) 
3!) Sommertheater in Poſen. 3 Mi „K . Prioritäts-Oblig. Lit. E. a es 
jein 5 19 am BL den 4. Sonnabend. Sechſtes Gaſtſpiel des Herrn großes 75 ilitür- DNZEL | olnifäie Banknoten 9 Ei 851 = 44 A e Sue Heiter ut 
Auguſt im Vi riapa R. Guthery: Der Vicomte von Létoriéres. Anfang r. Entrée 1 SAN 8 ars ucländiſche Banknoten große Ap. — 2 Weißer Wel u 7478 cr 
; h — — —78— gelber 66 
Luſtſpiel 5 3 Akten von C. Blum. Der Ver ab 1 Sgr.) Derste Hoggen etwas feſter, pr. Aug. 39 4172-77-82 


Die geehrten Gönner und Freunde 
des Vereins werden zur gütigen Theil⸗ 
nahme ganz ergebe eg eingeladen. 


ſchwender. (3. Akt. bermä it l 
Gag vn Katkuumd. mee Ba. geſelchafts⸗ Lokal 565655 40 Br., Ott. Men. gen, alter 50-5356 Sin, neuer 
entin Holzwurm — Herr R. Guthery, als Sonntag den 4. Auguſt 1861 Tanz⸗ Spiritus fapide ſteigend mit ruhigem cet alte 40—44—48 Sgr. neue 42— 


Vorſtand. Gaſt. Vorher: Die Rückkehr des Land. 
wehrmannes. Genrebild mit Geſang und Tanzſkränzchen. Peiser. ale, mit db pr. Aug. aa aßen 380-326 r. 
nne, Seng . ar N ur Eröffnung meiner Reſtauratſon Gd. r. e 5 ſen 40—50—55 S9 t. 
zkirche. Sonntag, 4. Aug. Vorm.: Herr Sonntag. Siebentes . des Herrn R. „zur Berghalle“ Winters 99101108 Sgr. 
g Winterrübſen 93—96—98 Sgr. 


Guthery. Groſſe Doppel Vorſtellung. Ber 
gſtraß e Nr. 14, R 
Penn Kleeſamen weiß u. de, toih l 


Dberprediger Klette. Nach. Derſelbe. 
Erſte Abtheilung. For die Mama. Luſt. lade ich alle Freunde, Bekannte und Gönner Po⸗ poſen am 2. Aug. ben ub 1.08 5 Bon, 42—44 k. b 
— t. nominell. 


Montag, 5. — Abends 6 Uhr: Miſſions⸗ 


sttetbienf: Herr Oberprediger Klette. ſpiel in 1 Akt von Hans Max. Tre Sieben! 
vr RE m rial. Aide a in 1 Akt von A. reiten, Zweit e rn 9 1 2 7 ale 16 tus (pro 100 nen it 
0 1 252 197 9 .) Borken Die are ehe een „ Tralles 
Ah 8. kr onnab. Nachm. 2 Uhr. mit Geſang 10 5 Mbeilungen 1 oel N ſche Vere ’ „V ropuklen WBörfe, 3 Are 20 ii, 1 Aug. 45 
Mittwoch, 7. Aug. Abends 6 Uhr: Herr von F. Hopp. Andreas Pimpernus — Herr zu Poſen. Berlin, 2 Auguſt. * ord- West. S Sit- Nor 94275 5 2 1. St. * 
Konſiſtorialrath Dr. Göbel. Guthery als Gaſt. „„ [Produkten verkehr.] Auch während Barometer: 28. Thermometer: 20. Wit. Far. er — 12 WN 1802 42 4 Br, J 
2) 8 Gemeinde. Sonntag, Montag. Große Extra⸗Vorſtellung. dieſer Woche war unſer Markt nur ſchwach be- kerung: ſchoͤn. Rüböl 107 ” * 2 bz. 12 
4. Aug. Vorm. 11 Uhr: Herr Prediger Her- Dekoration des Gartens durch Fahnen, Ballons, fahren. Von Weizen kam nur mittlere Gattung, Weizen loko 64 u 80 Rt. S 1 4 bes. u. Aug. 7 = 185 
wig üben Jam Son re und einem großen Transparent. zum Vorſchein, die unverändert 63 — 66 Thlr. en loko 455 a 454 Rt., —.— Aug. 4497 A 12 Br. N ez . Gd., 
Freitag, 9 45 Abends 6 Uhr: Herr Zum Schluß: Beleuchtung durch bengaliiche|bedang. Roggen vorjähriger Ernte verkaufte a 451 Rt. bz. u. Br. 45 Gd, p. Aug.-Sept. ebe lol 191 b. * e u. nn 


Flammen. Programm: Konzert. Zum erſten ſich in ſchwerer Sorte mit 45—46 Thlr., in 44} a 454 N. 1 u. Br. 45 21 Sept. Okt. 

Garniſonkirche. g 4. Aug.: Herr Male: Feldherr und Feldprediger, oder: leichter Sorte mit 40 — 41 Thlr., ne Ftucht 45 a 46 Rt. 15 u. Br., 10d. 25 Okt. 8 W. n 18 Br, 
Ein Tag aus dem Leben des alten bedang 45-4647 Thlr. Kartoffeln wurden Nov. 453 a 46 Rt. bz. u. 65. 464 Br. W Dal 1862 173 88. . 
g. 9 22 10005 WEI in 1 Akt von billiger erlaſſen 12—13 Tülr. Gerſte, Hafer, Nov. in: 451 a 465 Rt. bz. u. Gd., 401 Telegraphiſcher — 


luth. Scene, Erin, 15 am = = 
orm.: Herr Paſtor Böhringer. Nachm.: C. Heyne. in Herzogthum für eine Buchwei d Erbii | Br., J b d 454 a4 
Derſelbe. n Idylliſches 1 sn ar Marte, 110 daß Fate de e Rt. bl. 2 - — * 4 7 —— r an 
Montag, 5. Aug. Abends ½8 Uhr: Miſ⸗ von reitag. Köck und Guſte. Vaude nicht angegeben werden Arg aps und Rub⸗ Große Gerſte 34 a 44 Rt. up aß 2 Preiſe gegen len unveral® 
ſionsſtunde: Herr Paſtor Böhringer. ville in 1 Akt or Friedrich. ſen wurden in fehlerfreier Beſchaffenheit vorge. Hafer loko 20 u 26 Rt., p. Aug. 224 a 22} — 69, — — an. { 
Sonds- U. Aktienbörfe, R er us n 9660 96 bz [Weimar. Bank-Alt. 4 75 B e mer 55 rn — — } 3 8 Gens 7 A - 
maten ee 49 Juduſtrie - Aktien, ER Nac Berl, Stade Sig. 145 10 lt 12 1 5 or 
2. 1861, uhrort⸗Ereſe F N Coſ. Oder il do. do. 7 - & 
Meet nun ee fe RE ne Keane ee En 
Eisenbahn- 2ittien Thüringer 4 110 örder Hüttenv. Ak. 5 — Sabeft Kur · u. Reue a > 
“ir An 2 7 inerva, Bergw. A. 5 20 5 agde 7 0 e 
Aachen Büſseldorf Sg 88 G | Bent ein and Ineuftädt. Hütten. 0 9 Nlederſchleſ. Märk. ö Oftpreußiſche 20 89 
Sagen De cht N - 4 bz u G —IJoncordia 4 107 B do. conv. 4 | eee or 
Amſterd. Rotterd. 4 u G Berl. Kaffenverein | 1 1165 G Mag deb. Jeuerverſ. A4 475 G do, conv. III. gm 4 94 2 pommersche Gold⸗Kronen 
Berg. Märk. Lt. A. 1 EN bz Berl. Handels⸗Geſ. 4 80 G — — ho. IV. Ser. o de, nene N Loulad'or 
do. Lt. B. 4 877 Braunſchw. Bk. 4 695 etw bz Prloritäte + Obligationen, A Fried. Wülb 44101 Sovereigns 
Berlin-Anhalt Bremer do. 4 1100 Aaden-Düfieibnf 1 89 9  joberihlef. Lit. .) | — Gepoleengd er. — 
Berlin. Hamburg „Em. 4 87 B do. Uatt. B. 4 92 God vr. 3. Vd. f. . For 65 
Berl. e 2 a Em. hi 99 bz 10 Lite 24 82 bj 2 75 3, » d. = 21 | 
t. * . 2 A Ar 
Erle Be eee e re ee 
* 70 Ey — 
Aae reed 4 Benlie-märtige 5 5 10 1 59 Pri. Wi 1. Se 1024 8, IL Suren Renmärt de, (ein, fe — 
Söln- Minden "4 bo. III. S. 3 (N. &) 3 83 B I. 1580 bil b. J. Ser. 5 100 f © 5 Fremde kleine 6 
Ce derb (With) 4 do, Düfelt, ier | 9 @ belle . Obt 4 I, 5 Deftt, Bauftoten |) 78.55"... 4 
5 Stammes 4 he bo. p. Staatgarant. 35 864 G 3 Poln. Bantbillet — 854 bj 4 
„4 He. 05 Sole 904 6; Rheiniiche Pr. Obl. 4 96; br 5 / Rhein. u. Ä 77a 
Pe De annoveriche do. 493 etw bz u gl do, II. Ser. 43 905 er Ah. Nhe⸗ Ber St. g. 44 988 bz Sächſiſche Wechſel⸗Kurſe vom 1. . 
Weg 1 45 1363 & ee 4 | 9 © Berlin-Anpalt 8 © u Hera 871 bz cee e aner 88e f 8 
7 t- do. 4 er. i Th 
Dagpeb, Bien i 40 . urger do. 4 bad bangt r 10 6 a Ser.iät| 9 Mi ee an. 30020. tun 2 450 © 
Ba 4 01 % 18 do. 4 1. E44 — ad 5 Deite, Mealiqued 5 | 4918, c | do. de, 1 
ze a er Henne h 5 5 ed. do. * en en 3158 i u 58.97 @ do. . do. L — 5 5 55 5 3 M. 4 
N Bet ißenb. (4 — o. \ . do. 250 fl. Präm. kai 
e chien, Mark. A| 98 de. 5 elbe 1 Ser. 4 101} © dez ei Sl a 9 
Nied 35 au 1 4 344 8 4 G do. II. Em. * do. DEV. „ sie Stieg 5. 
do. * oſenet ron Baut | 884 © do. III. Em. 4 92 B [ Pireußiſch je Fonds. — 5 101 b 
Nordb., 11 Bil, 5 ME 2 u art ank-Anth. 4 122 G Bresl. Schw. Freib. e Ana 61 9 
Oberſchl. Lt. Au. C. 3 13 8 Sele d den u ig © Brieg-Neißer 4 do. do, 2 M. 
do. Litt. B. 35/1 . 2. ‚BantBerein/4 | 834 bz Cöln⸗Crefeld 4 Peteräb, L00R.IM, 1 
8 Franz. Staat. 5 121-4 etw - bz Thüri 3 4 533 etw öz Cöln⸗Minden 45.1013 05 I. 1856,48 103 bz 1 F. e 8 4 
Fr., el 327 15 ereinsbank, Hamb. h 1004 G do. II. Em. ß a 63 34 993 bz 87 
lh. (Steel⸗Byſa | 584 bz Waaren-Kr.⸗Antb. 5 — — do. 931 bz Ing Prim StA ai B 


Konſols 905. proz. Spanier 1 meter, 2 eme 78}. 


Für unfere Börſe entſprang heute gleichfalls ein Beweggrund zu einer lebhafteren Hartung. 
amburg 3 Monat 13 Mk. 104 Sh. Wien 14 Fl. 2 


Breslau, 2. Auguſt. Sehr günftige Stimmung ſowohl für öſtr. Spekulationspapiere, als Eiſenbahn-Aktien. 
0 D d „City o Gaben ſind aus New 
ne da g Pd Frehtt- Bant- t 62E Br. Petr. Eoole ene ee . ewyort eingetroffen. 
—. ankverein Breslau -Schweldnitz⸗ reiburger Akti 114 14 Pa ris, 0 2. A uſt, Nachmittag r. ie 3 0% 

Miete 95 ee 1125 „ n 15 G5 l eee uno (laß elbe e, (fur 88,00. 3 8 von e 855 
Larne 52 her A ee uli Lie F. n- Je Heier Bl, Lit K. S2 ct | Gies Al 406. Let, en dt 682. Sa 

owitze 324 an Koſel Oderb. 34} Br. 99110 Prior. Oblig. Ne prior, Oblig. Wi dito ban — Oeſtr. Kreditaktien 1 1 Lomb. Eifenb. 

mſterdam, Freitag, 2. Auguft, Nachmittags 4 Uhr. B 
Lond Telegzapbifche munen n für Fonds ⸗Kurſe. 5proz. öſtr. Nat. Anl. 554. 5% Metalliques Sit. B. 694 — Metali 
on, Freitag, 2. Auguft, Nachmittags 3 Uhr. proz. Sparer 44. proz. Spanier 478. Hproz. Nuſſen 828. Wenz S gli de 1855 885934. Go solls init 
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